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Im Zuge der ‘Realisierung der
Beschliisse des Aprilplenums des
ZK der KPdSU von 1985  und
des sozlalistischen Wettbewerbs
zur wirdigen Ehrung des XXVIIL.
Parteitags der KPdSU und des
XVI. Parteitags .der Kommuni-
stischen Partei Kasachstans er-
zlelten die Arbeitskollektive der
Republik im zweiten Quartal ein
htheres Wachstumstempo bel der
gesellschaftlichen .Produktion.

Wie dle Zentralverwaltung fiir
Statistik der, Kasachischen SSR
mitteilte, werden die wichtigsten
Kennziffern der wirtschafltlichen
und sozialen Entwicklung der
Republik durch folgende Anga-
ben charakterisiert: (in Prozen-
ten gegeniiber dem ersten Halb-
jahr 1984) Industrieproduktion

— 103,5; Gliterumsatz aller Ar-
ten der Offentlichen  Verkehrs-
mittel — 100,1; Inbetriebnahme
von Grundfonds aus staatlichen
Investitionen — 101; staatliche
Investitionen — 104,6; die Zahl
der Arbeiter und Angestellten
— 101,2; die Arbeitsproduktivi-
tit: in der Industrie 102,4;
im Bauwesen — 100,9 und im
Eisenbahnverkehr — 101,1; der
durchschnittliche  Geldlohn der
Arbelter und Angestellten —
101,8; die Entlohnung der Kol-
ckosbauern in der gesellschaftli-
chen Wirtschaft 101,3; die
Zahlungen und Vergiinstigungen
fiir die Bevélkerung aus den ge-
sellschaftlichen Konsumtions-
fonds — 105; der Einzelhandels-
umsatz des staatlichen und ge-

nossenschaftlichen Handels —
102,8; der Umfang der realisler-
ten Dienstleistungen 106.1;
die Ubergabe von Wohnhéusern
(Gesamtfliiche), dle von staatll-
chen, gesellschaftlichen sowie ge-
nossenschaftlichen Betrieben und
Organisationen (einschlieBlich
der Wohnungsbaugenossenschaf-
ten) sowle den Kolchosen errich-
tet wurden — 107,6.

Die Inbetriebnahme yon Grund-
fonds aus staatlichen Investitio-
nen (bertraf 2,64 Milliarden Ru-
bel. Materielle Ressourcen wur-
den eingespart; die Verwertung
der Sekundérrohstoffe stieg an.
Zugleich haben einzelne Ministe-
rien und andere 2entrale Staats-
organe thre Aufgaben bei der
Einsparung von Brennmateriallen

Arbeitsschritte des Fiinfjahrplans

Uber die Ergebnisse der Erfilllung des Staatsplans der wirtschaftlichen
und sozialen Entwicklung der Kasachischen SSR im ersten Halbjahr 1985

flr Kesselanlagen und Helzbfen,
von Wirme- und Elektroznergie,
von einigen Arten von Rohsto!l-
fen und Materiallen sowle beli
der Verwentung von Sekunddr-
rohstoffen nicht erftillt.

Die Anzahl der Arbeiter und
Angestellten  In der Volkswirt-
schaft der Republik betrug im
Halbjahresdurchschnitt 6,4 Mil-
lionen Menschen und erhthte sich
gegeniiber dem entsprechenden
Zeltraum des Vorjahres um 1,2
Prozent. MaBnahmen zur Schaf-
fung von Ordnung und Organi-
slertheit sowie zur Festigung
der Arbeltsdisziplin wurden rea-
lisiert. Es erfolgte eine weitere
Verbreitung der progressiven
Formen der Arbeitsorganisation

und -stimullerung, die auf bes-
sere Endergebnisse In der Ar-
beit gerichtet sind, Zur Vervoll-
kommnung des Wirtschaftsmecha-
nismus wurde das AusmaB der

okonomischen Experimente In
der Industrie erwelitert.
In der Industrie wurden 70

mechanisierte, automatislerte und
RotorflieBstraBen elngeffihrt und
84 Abschnitte, Abtellungen und
Betriebe auf komplexe Mechani-
slerung und Auto'natisierung um-
gestellt. Es wurden vier automa-
tislerte Systeme zur Rechnungs-
fihrung und Statistik, Planung
und Leltung geschaffen. Der Aus-
rlstungspark wurde durch digi-
talprogrammgesteuerte Werkzeug-
maschinen und Schmiedepressen
sowle Industrieroboter aufge-
fillt. In der landwirtschaftlichen
Produktion werden 4.6 Millionen
Hektar Sommerweizen nach der
Intensivtechnologie . angebaut.
Die Fldchen. flir Kc¢rnermais.
technische Kulturen und Kartof-
feln, die nach industrieller Tech-
nolcgle bearbeitet werden, nah-
men zu. Das Verkehrswesen wur-
de durch Lokomotiven mit er-

(SchluB S. 2)

Lur ginstigsten
Frist ;

Die Heuschlige der Kolchose

lodar nehmen eine Fliche von
mehr als 2,5 Millionen Hektar
ein. Das heiBe Wetter hat das
Reifen der Grdser beschleunigt.
Die ,.,griine" Ernte nimmt mit
jedem Tag an Tempo zu, Auf
Initiative der besten Kollektive
wurde ein ‘Monat ‘der Aktivisten-
arbeit bel der' Futterbeschaffung
begonnen. Die meisten Futter-
beschaffungstrupps und -gruppen
arbeitea nach dem Kollektivaul-
trag. Von frith bis spét ist das
Getose von Tausenden Maihdre-
schern auf den Wiesen zu horen.
Im Einsatz befinden sich Sam-
melpressen und Zwangliiftungs-
anlagen. Welitgehend finden um-
gebaute  Mahdrescher Anwen-
dung, die auf den Getreidefel-
dern ausgedient haben. Das er-
moglichie es, Hunderte Trakto-
ren fiir andere Arbeiten freizu-
stellen.

Gegenwdrtig hat man im Ge-
biet bereits f{iber eine Million
Dezitonnen Heu bereitgestellt.
Beispielgebende Bestarbeit
leisten die Werktidtigen der
Rayons Pawlodar und Shelesin-
ka. Hier ist an der Heuwerbung
die ganze erwachsene Bevolke-
rung beteiligt. Mit Handsensen
werden jene Stellen gemaéht, die
fur die Technik nicht zugénglich
sind. Das Heu wird 'n der Son-
ne nicat zu sehr getrocknet, und
schnell zu den Uberwinterungs-
stellen transportiert.

Laut den Ergebnissen des so-
zlalistischen Wettbewerbs wur-
den den Rayons Pawlodar und
Shelesinka: ‘die Rote Wander-
fahne des ZK der Kommunisti-
schen Partel Kasachstans und
des Ministerrats = der Republik
und Geldprdmien verliehen.  Zu
Ehren der Werktédtigen « dieser
Rayons wurde auf dem Lenin-
Platz des Gebletszentrums die
Fahne des Arbeitsruhms gehift.
Die Heuernte Ist Im Gebiet
auf groBen’' Fldchen 1m Gange.
Tausende Futterbeschaffer sind
bemiiht, 'sle in kflirzester Zeit
abzuschlieBen. Jeder Zehnte des
tausendkdpfigen Mechanlsatoren-
kollektivs wettelfert um die Er-
fiillung des personlichen Schicht-
solls mit 150 bls 180 Prozent,
Der Wettbewerbsinitiator im
Thidlmann-Kolchos, Rayon Pawlo-
dar, W. Hell hat In einer Woche
das Gras auf elner Fldche von
200 Hektar gemiht. In der Norm
waren_, 112 Hektar vorgesehen.
Die 'Futterbeschaffer A. Krl-
witsch, und G. Baranow aus dem
Sowchos.,,Majak* desselben Ray-
ons erfiillen tdglich zwel und
mehr Schichtnormen. Nicht
schlechter sind die Kennziffern
bel den Mechanisatoren Sch, Sa-
matajew, N. Jesshanow  und
S. Baitauschbajew aus dem Sow-
chos , Kysylkuraminskl* sowile
bei P. Gojew, N. Fuchs
W. Tschernow und A. Babarykin
aus dem Sowchos , Pograni-
tschnik''. Vorbildlich arbeiten In
diesem Agrarbetrieb  Alexander
Ruhl und sein Sohn Viktor. Bel-
de arbelten sie mit einem umge-
bauten Mi#hdrescher , Niwa' und
méhen das Gras tédglich auf 25
bis 28 Hektar bel elner Norm
von 14 Hektar,

Das gute Wetter voll ausnut-
zend, ermitteln die Schrittmacher-
betriebe Reserven flr die.grund-
sdatzliche Verbesserung der Fut-
terproduktion und die Schaffung
eines anderthalbjahrigen . Futter-
vorrats.

Jecoch noch nicht fiberall wird
auf den Heuschldgen so ange-
spannt gearbeftet. Die Heube-
schaffung geht Ip den Rayons
I.ebjashje Krasnokutsk und Ir-
techsk In nledrigem Tempo vor-
in . Sle belegen Im Geblet die
Intzten Plétze.

Michall STEG

Geblet Pawlodar

und Sowchose des Geblets Paw- |

)

die Heubeschalfung organisiert,

Kolchos im Rayon-Kellerowka:

Viele Agrarbetriebe im Gebiet Koktschetaw fihren
Darunter
der Sowchos ,KoloB"” im Lenin-Rayon und

sind auch
der Kirow- Die Mahd

nKoloB*

Unsere Bilder: Einer der besten Mechanisatoren aus

dem Kirow-Kolchos, Kom:omollgr,Woldemar Meltzer,
der sich bei der Grasmahd auszeichnet.

von mehrjahrigen Grésern im' Sowchos

Fotos: Wladislaw Cholin

Schrittmacher haben das Wort

Unsere Wirkwarenfabrik Ist
ein Dienstleistungsbetrieb. Ihre
Hauptproduktion sind Obertriko-
tagen fiir Damen und Herren.
Den Arbeltsumfang kann man
nach folgenden Zahlen beurtel-
len: Im: Halbjahr haben wir
Dienste im Werte von 1210 200
Rubel geleistet, gegenliber dem
Halbjahrplan von 1181 000 Ru-
bel.: Dieser Erfolg lieB sich nicht
gerade leicht erringen. Er ist
dank dem FleiB der meisten Ar-
beiterinnen moglich geworden.
Man mochte besonders  diejeni-
gen ehren, dle schon fiir das
ndchste Jahr produzieren.

Das sind unter anderen die
Strickerinnen Emma Selb, Sapar-
kul Tulbassowa, Galija Tulege-
nowa und Melitta Hoop. Diese
Meisterinnen haben’ auf ihrem
Konto seit Jahresbeginn 2600
Kleidungsstiicke gegenliber dem
Jahresplan von 2340 gefertigt.
So geht es Jahr fiir Jahr. Auch
die N#herinnen arbeiten gut.

In unserem Betrieb, dem In-
Itlator des sozialistischen Ge-
bietswettbewerbs um die Erfiil-
lung des Fiinfjahrplans zum S50-
Jahrigen Jubildum der Stachanow-
Bewegung wird viel getan, um
die Qualitdt der Erzeugnisse, die
Sparsamkelt und Wirtschaftlich-
keit sowle dle Arbeitsproduktivi-
tit zu stelgern. Bel uns werden
Tage der Qualitdt, Kontrollaktio-
nen zur Ermittlung von Verlet-
zungen der Arbeitsdisziplin ver-
anstaltet. Mit der Inbetriebnah-
me der Fabrik-Kinderkombina-
tion Ende des vorigen Jahres be-
steht pun das Problem der Un-
terbringung In. Vorschulelnrich-
tungen nicht mehr. Zur Zeit geht
dle Erwelterung der Produktions-
basls In Reglebauwelse vor sich,
bald werden wir mit dem Bau
eines Jugendwohnheims beginnen,
Allerdings mdochte Ich auch dar-
iber sprechen, was wir hitten

Reserven sind
noch vorhanden

leisten konnen und nicht gelei-
stet haben.

Ich arbeite bel der SchluB-
operation —: beim Ketteln, d. h.
ich bediene die Kettelmaschine,
ndhe Kragen, Blenden und Ta-
schen an. So daB ich gut sehe,
was [lr Kleldung wir fertigen.
Ich kann nicht sagen, daB sle
schlecht ist. Sie ist warm, schon
und strapazierfdhig. Wir konn-
ten aber mehr Erzeugnisse bes-
serer Qualitdt produzieren. Ich
mochte kurz noch folgendes sa-
gen.

Zu uns kommen Jdhrlich
viele junge Leute. Jedoch
ist bel uns die Ausbildung nicht
so organisiert, daB sich ein
Midchen in kiirzester Zeit alle
fortschrittlichen Arbeltsmethoden
anelgnet. Die Neue wird gewdhn-
lich elner Strickerin oder einer
Nédherip in dle Lebre gegeben.
Diese bringen es thr dann . bel,
wie die Maschen aufgenommen
und wie der Faden angelegt
wird. Damit endet die Ausbildung
eigentlich. Weiter muB der
Mensch von allelne alles mitbe-
kommen,

Dann dauert bel uns allmonat-
lich das ,,Warmlaufen'* In der er-
sten Dekade zu lange. Oft arbeiten
wir da nur elne halbe Schicht
und die andere sitzen wir ohne
Arbeit. Man darf den Arbeits-
platz nicht vorzeltig verlassen,
das wiirde elne Verletzung der
Arbeitsdisziplin bedeuten. Daftir
missen wir Ende des Monats we-
sentlich Intensiver arbelten.

Auch steht jede Abtellung
alljahrlich durch dle Heumand
eln bls zwel Wochen still. Ver-
stehen Sle mich richtig. Wir sind
nicht dagegen, dem Rayon bel
der Mahd bel der Bergung von
Gras rechtzeitlg zu helfen. Wir
sehen es ein, daB das Gras nicht
lange warten kann. Unsere Hilfe
sollte aber vernfinftig und orga-

nisiert sein. Und niewt so wie In
diesem Jahr, wo man nicht wuB-
te, wo und was man zu mihen
hatte. Es wurde weder ein be-
stimmter Schlag noch der Trans-
port bereitgestellt, Und es kam
so, daB man weder im Betrieb
noch auf dem Feld arbeitete.

Nun zur Qualitat.

Jedes Quartal werden beil uns
die Ergebnisse des sozialistischen
Wetthewerbs ausgewertet. Auf
Versammlungen  sprechen  wir
nicht nur uber die erzielten Er-
folge, sondern auch iiber' unsere
Mingel. . Jedesmal beanstanden
alle Abteilungen die Arbeit der
Wollspinnerel, da das Garn nicht
gleich lang 1st. Was niitzen ader
solche Gespridche? Alles bleibt
beim Alten. Dadurch sinkt die
Qualitdt und wird die Arbeit der
Strickerinnen sowie der Kettle-
rinnen gehemmt.

Wir haben ein Versuchslabor,
das Ubrigens sehir schlecht arbel-
tet. Wenn Sie fragen, wieviel
neue Warenbezeichnungen In flnf
bis zehn Jahren elngellibrt wur-
den, so werden Sle kelne Ant-
wort bekommen. Was Ist da schon
iber Erzeugnlsse mit neuen Mu-
stern und - Strickarten zu spre-
chen, wenn das Einfachste
das Stickmuster der Herrenpullo-
ver — schon selt etwa zehn Jah-
ren, eigentlich seit der Erdfinung
der Fabrik, nicht gedndert wird.

Ich spreche da, nur von . der
Wirkwarenabteilung.
Ebenfalls das, Fédrben des

Garns 148t viel zu wilnschen (brig.
Und die Farbechthelit? Die Wa-
ren werden nach zwei- bis
dreimaligem Wasehen weden bunt
noch wel. s Ist Klar, warum
das Lager [ir fertiggestellte Er-
zeugnisse. mit Waren {iberfdllt
ist,

Alle Sowjetmenschen berelten
alch darauf vor, den XXVII, Par-

teitag der KPdSU wiirdig zu
begehen, Wir wollen lhn eben-
falls durch dle vorfristige Fr-

fillung des Finfjahrplans und
des Plans des ersten Quartals
des kommenden Jahres ehren
und fir das Volk mehr hochwer-
stige Waren produzieren.

Adele ZEISER,
Kettlerin In der Wirkwaren-
fabrik Dshuwaly, Aktivistin
der Kommunlistischen Arbeit.
Geblet Dshambul

,Jeden Tag Bestarbeit!*'—unter

dieser Devise arbeltet das Kol-
lekdv der komplexen Schiirfex-

peditior von Dsheskasgan., Alle
Bohrerbrigaden wollen zum Tag
der Eréffnung des XXVII, Partel-
tages der KPdSU den Plan flir
die ersten zwel Monate des
nachsten Jahres erfOllen und el-
nige sogar |hrepn Quartalplan
bewiltigen, Zu solchen Brigaden

Nennenswerte Erfolge

zdhlen dle Kolektive von Alex-
ander Janschin und Iwan Olly-
kalnin. Sle haben sleh schon
lingst als Melster des Schnell-
bohrens bewd#dhrt. Die durch-
schnittliche Bohrgeschwindigkeit
Je Monat ist bedeutend héher als

geplant — 621 laufende Meter
statt 550 Meter. Elne :sol-
che Lelstung = konnte erzeit

werden

dank der sachkundigen

Nutzung des Bohraggregats und
der hohen Meisterschaft der Ar-
belter. Das Ergebnis besteht dar-
In, daB die Dsheskasganer Schlrf-
bobrer lhren Halbjahrplan zu
108.4 Prozent erfiillt haben I[n
sechs Monaten haben die Geolo-
gen durch dle Senkung der Geste
hungskosten der Arbelten etwa
50 000 Rubel gespart.

Alexander STEPANOW
Geblet Dsheskasgan

a o o
«Sawety Iljitscha»--fihrend
Dle Mechanisatoren aus -dem
Rayon Borodulicha, Gebiet Semi-
palatinsk, beschleunigen das
Tempo  der griinen Ernte, Als
erster im Gebiet hat der Kolchos
.. Sawety Iljitscha® den Plan der
Heubeschafiung erfiillt.

Effektiv arbelten auch die Fut-
terbeschaffer des Sowchos .,Bo-
rodulichinski'. Hier werden die
Heuernteaggregate in zwel
Schichten eingesetzt.

(KasTAG)
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Freizeit zur Forderung
gesellschaftlichen Alktivitat

Die Freizeit der Bdrger ist ein
Reichtum der sozialistischen Gesell-
schaft, denn sie ist eine unersefz-
liche Quelle der allseitigen Ent-
wicklung des Menschen, der Fér-
derung seiner gesellschaftlichen Ak-
tivitat.

Unser Staat miBt der sinnvollen,
gesunden und férdernden Freizeit-
gestaltung ersirangige Bedeutung
bei. |hre materielle Basis entwickelt
sich fortwahrend: Alljdhrlich wer-
den Hunderte neue Kulturhduser
und Klubs, Theater und Bbliothe-
ken, Museen und verschiedene
Sportkomplexe errichtet. Diese Ar-
beit soll ‘eine weitere Enffaltfung
finden: Im Planentwurf der wirl-
schaltlichen und sozialen Entwick-
lung der UdSSR fir die Jahre 1986
bis 1990 wird der Bau von. Tausen-
den . neuen ‘ Kulturanstalten und
Sportanlagen, vor allem in neuen
Wohnkomplex=n und auf dem Lan-
de, vorgesehen.

Die materielle Basis der Freizeit-
gestaltung ist wirklich solide, und
dort, wo die Parteiorganisationen,
die Vollzugskomitees der Volks-
deputierten, das Gewerkschafts- und
Komsomolaktiv zielstrebig, konse-

quent und mit Elan arbeiten, wird
sie effektiv genutzt.
Die Kohlengrube ,W. I. Lenin"

zéhlt zu den stabilsten Kollektiven
der Produktionsvereinigung ,Kara-
gandaugol”. |hren Werktatigen ste-
hen der betriebseigene Kulturpalast
und der Sportkomplex zur Verfi-
gung. Hunderte Bergarbeiter ver-
bringen thre Freizeit gern und mit
Nutzen in den vierzehn Interessen-
gemeinschaften und Klubs, die ihre
Arbeit entsprechend den Neigun-
gen ihrer Mitglieder aufbauen. Be-
sonders beliebt sind hier die kol-
lektiven Erholungstage ,Mit der
ganzen Familie in 'den Klub".

Dutzende Menschen unterschied-
lichen Alters vereint der ,Klub des
Erholungstages”, der seit einigen
Jahren im Kulturhaus des Unions-
forschungsinstituts fir Getreidewirt-
schaft in Schortandy, Gebiet Zelino-
grad, besteht. Zu den Klubmitglie-
dern kommen Wissenschaltler, Ma-
ler, Kunstschalfende, berihmie
Sportler, Kosmetologen, hier wer-
den regelméaB.g Ausstellungsn ,Ga-
ben des Herbstes” der Berufs- und
Hobby-Maler, der angewandten
Kunst und andere veransialtet.

Das Kulturhaus im Sowchos , Mos-
kowski"”, Rayon und Gebiet Kusta-
nai, ist zu einem wahren Zentrum
des geistigen Lebens der Werkta-
tigen geworden. Die jungen Kul-
turschaffenden Friedrich und Tamara
Krause haben es fert.ggebracht, die
gesamre Arbeit der La.enkunsizirkel,
Interessengemeinschaffen und Spori-
sektionen so zu organisieren, daB
alt und jung in den Klub eilt und
hier stets reges Leben herrscht.

Eine interessante Form der Frei-
zeitgestaltung und der patriotischen
Erziehung der Jugend im Gebiet
Mangyschlak ist ‘'die Arbeit der
Komsomolzen, und Pioniere zur
Begrinung der Stadte und Siedlun-
gen. Hier werden jeden Frihling
,Treffen junger Herren der Wohn-
orte’ durchgefiihrt, wo das Fazit
der Begrunungsarbeit gezogen wird,
AuBerdem wird grofle’ Aufmerk-
samkeit der sinnvollen Fre zeitge-
staltung der heranwachsenden Ge-
neration unmittelbar an ihren Wohn-
orten geschenkt.

Besonders elfektiv wird die Er-
ziehungsarbeit in der Frezeit dort
durchgefGhrt; wo es Kultur- und
Sportkomplexe gibt. Sie bieten die

der

ginst'ge Méglichkeit, die Tat'gkeit
der Kulturanstaltfen und Sportanla-
gen dem einheiflichen Ziel zu un-
terordnen, d'e materielle Basis und
die Fachkrafte rationell zu nufzen
und die Verbindungen mit den
Kiinstlerverbanden zu festigen.

Im BeschluB des ZK der KPdSU
.Uber MaBnahmen zur besseren
Nutzung der Klubeinrichtungen und
Sportanlagen” vom 12. Juni 1985
wurde aut d'e Notwendigkeit ver-
wiesen, ,die Formen und Methoden
der Ta*igkeit der Kultureinrichtun-
gen und Sportanlagen stindig zu
vervollkommnen. Bei der Freizeifge-
stalfung gilt ‘es, de Iniftiati-
,ve und aas Schépferftum der
Massen zu erhchen. Es sind weitge-
hend Amaleurvereine, Inféressen-
klubs, Filmstudios, technische und
Laienkunstfzirkel zu organisie;en und
dafiir zu sorgen, daB Spez.alrdume
fir Feste und Festlichkeifen, fir
Tanze und Ausstellungen zugefeilt
und ausgestattet werden.”

Als Beispiel dalir sei der Kultur-
und Sporikomplex im Dorfe Paw-
lowka, Gebiet Zelinograd, erwahnt.
Der Koordinierungsrat mit dem
Parteisekretar des Sowchos Alex-
ander Prinz an der Spitze beriick-
sichtigt in seiner Tat'gkeit die In-
teressen und Neigungen konkreter
Altersschichten, Die e.nen mochien
sich in ihrer Freizeit am Samowar
im Kulturhaus unterhatlen, die ande-
ren Sport treben, dritte w.eder
mochten Flugmodelle basfein. Je-
dem wird die Moglichkeif gebofen,
seinen Inferessen nachzugehen.

Bisher haben wir von positiven
Erahrungen bei der Freize.tgesial-
tung und der effektiven Nuizung der
materiellen Basis gesprochen, Ba-
dauerlicherweise gbt es in der Re-
publik noch sehr viele Kulturansial-
ten, deren Tatigkeit nicht den zeif-
g=nossischen Fordérungen ent-
spricht. Die wen.gen Veranstaliun-
gen, die durchgzfuhrt werden, sind
oit langwe.l.g, ohne konkrete Aus-
richtung. Auch werden manche Kul-
turhduser und Klubs ihrer Zweckbe-
stmmung enffremdet, wenn se sich

sommers in Wohnheime fir die
Stadter verwandeln, die bai der
Erntebergung helien.

Die Gesfaltung der Freizeit der

Werktatigen ist nicht nur Sache der
Kulturschaffenden und der &rtlichen
Sowjets der Volksdeputierten. S.e
muB heute zu e.nem stand.gen Be-
tatigungsield der Wirischaftsle ter
werden Leider gib® es noch sehr
viele Betriebsleiler, die sich aus-
schlieBlich auf die Wirtschafistat:g-
keit konzentrieren; was nach
SchichtschluB geschieht, interessiert
sie nicht. Ein moderner Lefer be-
trachtet die Losung der soziaien
und kulturellen Probleme als se ne
vornehmste Pilicht. Daraul wurde
mit allem Nachdruck 1m jungsien
BeschluB der Partei ,Uber Malnah-
men zur Uberwindung wvon Trunk-
sucht und Alkoholismus” hingew.e-
sen. Heule soll die Arbeit des Be-
triebsleiters auch = danach einge-
schatzt werden, wie er sch um de
sinnvolle und gesunde Fre.zeif cer
Kollektivmitglieder sorgt und Bedn-
gungen fur eine vollwert ge Erho-
iung schaift.

Freizeit... Wie sie genutzt wird
und was sie dem Menschen b.etet
—sind Probleme von enormer soz:a-
ler Tragweite, deren erfolgreichen
Losung d.e Partei, heute groBe Be-
deutung beimiBt.

Helmut HE'DEBRECHT

Moldauische SSR

Sortiment
wird erneuert

Die Genossenschafter’ Molda-
wiens haben mit der Massen-
produktion von Konfitiren und
Kompotten aus Kirschen, Him-
beeren, Walniissen, Pflaumen und
Aprikosen begonnen, Durch die
Einstellung der Produktion von
Obst-' und Beerenweinen werden
die Verarbeltungsbetriebe die Zu-
bereitung der Vitamlnerzeugnis-
se bedeutend vergréBern. Auch
andere neue Erzeugnisarten
Hagebuttensaft, Tomaten Im ei-
genen Saft und verschiedenes
Mischgemiise — sollen den Kéu-
fern schmecken.

Die Erneuerung des
ments, berichtet der Leiter
Verelnigung

Sorti-

der
.Moldkooppi-
schtscheprom** 1. Sandlk, Ist
durch dle Modernisierun der
meisten Betriebe dleses Zwelgs
moglich’ geworden, Das hat uns
In die Lage versetzt, landwirt-
schaftliche Rohstofie besser
verarbelten,

In dleser Salson werden dle
moldauischen Genossenschafter
{iber 50 Millionen Konserven-
liser — eln Drittel mehr als Im
vorigen Jahr — In Industriezen-
tren und entlegene Rayons des
Landes llefern,

Tadshikische SSR

zUu

Heliokammern
fur Bauschaffende

Mit der Einfithrung der Hello-
technik In den Betrieben der
Bauindustrie erdffnen sich neue
Mduiglichkelten Im ldndlichen
Bauwesen von Tadshikistan. Das
Werk fir Stahlbetonlertigtelle
hat mit der Lleferung von Plat-
ten und Konstruktionen begon-
nen dle In Hellokammern bear-
beitet werden Der technologi-
sche Dampf entwickelt sich darin
mit Hilfe einer Vorrichtung die
Sonnenstrahlen auffingt. Die von
den Ingenleuren des Betriebs in
Zusammenarbeit mit  Wissen-
cchaftlern entwickelte Neueinfilh
rung hat es erlaubt aul das

Kesselhaus zu verzichten, das

HiFPulsschieig_unserer Heimeat

sehr viel Elektroenergie ver-
braucht. Das hat die Herstellung
von Baustoilen bedeutend ver-
billigt.

Die Fachleute befassen slch
zur Zeit- mit der Schaliung mo-
biler Abteilungen zur Herstellung
von Platten Man beabsichtige,
zeltwellige Hellokammern, die
keine Kesselrduser braucaen, in
den Zonen mit konzentrierter Be-
bauung, be:sonders auf dem Neu-
land, zu statlonleren. . Uberaus
perspektivreich Ist die Anwen-
dung der Hellotechnik I der Ge-
birgszone.

Armenische SSR

Eine weitere
Heilstatte

Das Kurhelm ,Narine, das
In dem hoch Im Gebirge gelege-
nen Bjurakan ertfinet wurde, nat
selne - ersten  Géste emplfangen.
Das sind StraBenbauarbeiter Ar-
menlens mit lhren Familien. Ih-
nen stehen komfortable Zimmer,
Speisehallen, Sportanlagen und
ein Kinosaal zur Ver(ligung. D:e-
se Hellstitte, dle aus den Ge-
winnen der Betriebe des Minlste-
riums fir Stralenbau- und Stru-
Beninstandhaltungswesen  Arme-
nlens gebaut worden lst, Kkann
rund 150 Personen auf ein Mal
aufnehmen. Hier sind -alle Bed:n-
gungen fir elne gesunde Erho-
lung und Kur geschafien wor-
den. ,Narine'* Ist dle zweite
Hellstdtte In dlesem Zwelg. Bei-
de Kurhelme geben elnem Jeden
StraBenbauarbeiter die Moglich-
kelt, seinen Urlaub zusammen
mit der Familie nach elnem er-
miiBlgten Ferlenscheck in der
schtnsten Orten Armeniens zu
verbringen.

RSFSR

Aus der Schiiler-in
die Kolchosbrigade'

Den Mitgliedern der Schiller-
produktionsbrigade’ In Nikola-
Jewka, Gebliet Amursk, wurden
dle Arbeitsbiicher direkt auf dem
Feld Uberreicht. Dle Jungen und
Midchen haben vor kurzem thre
Relfezeugnisse erhalten und nach

der = Schulentlassungsfe er  be-
schlossen, dem Kolchos bei ~der
Futterbeschaffung zu helfen. Sie
haben diese Priifung vor ihrem
Einstiég ins selbstindige Ar-
beitsleben erfolgreich bestan-
cea — 500 Tonnen vitamini-
siertes Heu sind bereits gelagert.

Entsprechend der Schulreform
hat der Kolchos der Schiileroro-
duktionsbrigade elnen voilen
Satz von Futterbeschaffungsma-
schinen (ibergeben. Jetzt mazaen
die Oberschitler. als Glelchbe-
rechtigte mit den Erwacasenen
bel der Hewmahd mit und .ver-
stehen es. die Technik sachkun-
dig zu handhaben, denn gleich-
zeitlg mit dem Reifezeugnis er-
halten sie auch den Mechan:sa-
torenauswels. In diesem Jahr
haben mehr als 50 Prozent
der Schulabginger auf dem Land
Berufe gewihlt, die in, den Kol-

ctosen und Sowchosen gefragt
sind.

Ukrainische SSR

Neue Technik

Die automatischen Fertigungs-
straBer fiir Obst- und GemUsever-
arbeitung, deren Produktion man
Im Werk , Proimasch'' von Oces-
sa aufgenommen hat, zelchnen
slch durch hohe Rentabilitdt aus.
Hier wurde die Montage des
ersten Satzes der technologischen
Ausrilstungen abgeschlossen, die
fur dle Erzeugung von Toma-

tensaft und Tomatenmark be-
stimmt sind. Die neuen  Ausru-
stungen unterscheiden sich von

den [ritheren automatischen Stra-
Ben dleser Zweckbestimmung
durch Kompakthelt die Ab-
messungen aller Aggregate sind
Im Durchschnitt um 50 Prozent
geringer. Dadurch werden Ma-
terialien - elngespart, = und man
braucht kelne zusatzlichen Réu-
me zu bauen. D'e neuen Aus-
rlstungen Kkonnen Je Schicht
dber 4000 Liter Tomatensaft er-
zeugen und In verschiedenen Be-
»4ltern abfiillen. Das vervollkomm:
nete Reglme der Erzeugung von
Produkten ermdglicht es, lhre
Qualitdit zu erhdhen und dle La-
gerungsfrist zu verldngern, Der
gesamte Fertigungsablauf  wird
von nur elnem Operateur be-
dient.
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hdhter Lelstungsfihigkeit, Zu-
verlassigkelt und Wirtschaftlich-
kelt sowie durch neue Schiffe
aufgef0llt, Im Bauwesen wurden
effektive Methoden der Arbelts-
organisation und des Arbeitsauf-
laufs angewandt. Die technlsch-
dkonomischen Kenndaten elnzel-
ner Betriebe haben sich etwas
verbessert. Die Produktion von
Elektrostahl und Erzeugnissen
aus Metallpulver nahm 2u. Das
AusmaB der technischen Neuaus-
rOstung In der Industrie und in

anderen Zwelgen vergriBerte
sich. :

Gleichzeitlg aber wird dle
Neuvausriistung der Volkswirt-

schaft mit moderner Technik, die
Mechanisierung und Automatisie-
rung der Produktion zu langsam
und nicht komplex durchgefiihrt.

Aufgenommen und gemelstert
wurde die Produktion von 100
neuen Erzeugnisarten, und dle
Qualitit der Industrieerzewgnisse
verbesserte sich, Der Antell von
Erzeugnissen hochster Giltekate-
gorle am Umfang der Produk-
tion, die elner Einstufung unter-
liegt, betrug 38 Prozent, Nach
wle vor iIst das technische Niveau
zahlreicher hergestellten Maschi-
nen und Ausrlistungen zu nled-

rig.

In der Volkswirtschaft der
Regubllwk konnten etwa 1000
Erfindungen und nahezu 80 000
Rationalisierungsvorschlige An-
wendung finden.

Der Halbjahrplan belm Absatz
von Erzeugnlssen wurde mit
100,9 Prozent erf(llt. Auch dle
Aufgaben bel der Produktion der
wichtigsten Erzeugnisarten wur-
den bewdkltigt. Der Zuwachs der
Industrieproduktion gegeniiber
dem Zeltraum von Januar bis Ju-
nl vom Vorjahr betrug 3,5 Pro-
zent, nach dem Tagesdurchschnitt
— 4,5 Prozent (im ersten Halb-
Jahr dieses Jahres gab es zwel
Arbeltstage und einen Kalender-
tag weniger als Im selben Zelt-
raum des VorjJahrs). Im zwelten
Quartal erreichte der Produk-
tionszuwachs 3.9 Prozent gegen-
ilber 3,2 Prozent Im ersten Quar-
tal,

Die Arbeltsproduktivitit er-
hohte sich im ersten Halbjahr
gegenliber dem entsprechenden
Zeltraum des Vorjahrs um 2.4
| Prozent, darunter um 2,5 Pro-
zent Im zwelten Quartal; durch
||hre Steigerung wurden seit Jah-
| resbeginn 69 Prozent des Pro-
| duktionszuwachses erzielt. In der
| gesamten Industrie, in den me!-
sten Ministerien und anderen
zentralen Staatsorganen erhdhte
sich die Arbeitsproduktivitit
schneller als der durchschnittli-
che Arbeltslohn. Durch die Bri-
gadeform der Arbeitsorganisa-
tion mit Entlohnung nach ein-
heitlichem Auftrag sind mehr als
die Hilfte der Arbeiter erfaBt.

Den Plan zur Realisierung der
| Erzeugnisse haben alle Ministe-
' rlen, Geblete und die Stadt Al-
ma-Ata auBer dem Ministerium
fir Baustoffindustrie sowie den
Gebleten Karaganda und Turgal
erfOllt.

34 Vereinigungen und Betrie-
be wurden auf neue Bedingun-
gen der Wirtschaftsfithrung um-
!gestellt. die elne Erweiterung
| der Rechte der Arbeijtskollektive
' bel der Planung und In der Wirt-
schaftstitigkeit sowie eine He-
bung der Verantwortung fiir das
Arbeltsendergebnis vorsehen, Die

Kenndaten lhrer Tatigkeit ver-
besserten sich etwas.
Erfilllt wurde der Plan bel

der Erzeugung von Elektroener-
gie, der Erstverarbeitung von
Erdsl, der Gewinnung von Koh-
le, Erddl, Gas, Bauxiten und
Kupfererz, der Produktion elner
Reihe von Buntmetallen, gelbem
Phosphor, Polystyrol, Synthese-
kautschuk, Mineraldiingemitteln,
Dachschieferplatten, Bulldozern,
Baumwollstoffen,
Strumpf- und Sockenerzeugnls-
sen, Vollmilcherzeugnissen und
Teigwaren, Pflanzentl, Kultur-
und Haushaltswaren, darunter
guch Mobel.

Glelchzeitlg wurden die ver-
traglichen Verpflichtungen bel
der Lieferung von Erzeugnissen
" nicht vollstindig erfiillt, heiBt es
In der Mittellung der Zentralver-
waltung flir Statistik der Kasa-
chischen SSR.

Bel den komplizierten Witte-

|

| Baggern,

feldarbeiten durch. Die mit land-
wirtschaftlichen Kulturen bestell-
te Fliche fir dle Ernte 1985 be-
trug 35,7 Milllonen Hektar, dar-
unter nehmen das Getrelde und
die Kdrnerleguminosen etwa 25
Millionen Hektar eln, von denen
16,1 Milllonen Hektar mit Wel.
zen bestellt sind. Im Vergleich
zum vorigen Jahr wurden dle
Flichen erweltert, auf denen
Mals, Reis, Buchwelzen, Hirse,
Zuckerrilben zur Industriellen
Verarbeltung und einjédhrige Gri-
ser angebaut sind. Die Saaten
aufl Bewisserungsland vergrdBer-
ten sich ebenso wie reine Bra-
che.

Die Saaten werden fiberall ge-
pflegt: dle Heumahd und die Fut-
terbeschaffung werden durchge-
fihrt, Nach dem Stand am 29,
Jull sind 56 Prozent der geplan-
ten Heumenge, 56 Prozent der
Anwelksilage und 89 Prozent
Grilnmehl beschafft worden. In
den sildlichen Gebieten hat sich
berelts die Massenernte der Ge-
treidekulturen entfaltet.

Im ersten Halbjahr des laufen-
den Jahres erhdhte sich dle Er-
zeugung von Milch in den Sow-
chosen, Kolchosen und zwischen-
betrieblichen Elnrichtungen ge-
geniiber der entsprechenden Pe-
riode des vorigen Jahres um 2
Prozent, von Eiern — um 3 Pro-
zent, der Umfang der Produktion

von Fleisch und Wolle ging et-
was zuriick.
Dle Organisation und Stimu-

lierung der Arbeit der Werktiti-
gen verbessert sich, In den Sow*
chosen und Kolchosen der Repu-

blik bearbeiten die nach dem
Kollektlv- oder Brigadeauftrag
arbeitenden Brigaden und Ar-

beftsgruppen 46 Prozent des ge-
samten Ackerlandes.

Die Arbeit zur Festigung der

materiell-technischen Basls der
Sowchose und Kolchose  wird
fortgesetzt.

Die Investitionen fiir den
Agrar-Industrie-Komplex iber-
stiegen 1,6 Milliarden Rubel,

darunter sind 1,5 Milllarden Ru-
bel fiir dle Landwirtschaft be-
stimmt.

Es wurden Viehriume, mecha-
nisierte Farmen und Komplexe
fiir die Tierhaltung fiir 161,5 tau-
send Tierplidtze, Bauten fiir Gér-
futter und Anwelksilage mit el-
nem Fassunisvermbgen von 25,7
tausend Kubikmetern, Futterab-
teilungen fiir die Viehwirtschaft
fiir 398 Tonnen pro Tag, Haupt-
wasserleitungen fiir landwirt-
schaftliche Zwecke mit einer Lin-
ge von 107 Kilometern sowie Ge-
treidespeicher gebaut. 22,2 tau-
send Hektar Bewisserungsland
wurden in Betrieb  genommen.
Mehr als 781 tausend Hektar
Weiden wurden mit Wasser ver-
sorgt.

Die Giitertransportleistung al-
ler Transporttriger belief sich
auf 203,9 Milliarden Tonnenklilo-
meter, die Personenbeférderungs-
leistung — auf 26,1 Milliarden
Personenkilometer.

Der Eisenbahntransport erfiill-

te den Plan der = Gfiterbeférde-
rung. 5
Der Kraftfahrzeugtransport

des offentlichen Verkehrs erfilllte
die Pline der Personenbeférde-
rungsleistung und der Personen-
beférderung, Im Vergleich zum
ersten Halbjahr 1984 stleg der
Umfang des Transports von
Volkswirtschafitsgiitern um 2,4
Prozent und der Giitertransport-
leistung — uimn 4 Prozent.

Mit dem Binnenschiffstrans-
port des Offentlichen Verkehrs
wurden mehr als 3,6 Millionen
Tonnen Giliter beférdert,

Die Kasachische Verwaltung

fir zivile Luftfabrt fibererfiillte
den Plan der Personenbeférde-
rungsleistung, des Gesamtum-

fangs des Lufttransports und der
Arbeiten fiir die Volkswirtschafts-
zwelge. Avlachemlische Arbeiten
wurden auf elner Fliche von 8
Millionen Hektar ausgefiihrt,

Uber die 'Erdélleitungen wur-
den 10,4 Millionen Tonnen Erdol-
produkte transportiert.

Die Betriebe des Post- und
Fernmeldewesens bewiltigten den
Plan des Produktionsumfangs.
Die Pldne des Zuwachses von
Funkanschliissen und Fernsprech-
tellnehmern der stddtischen und
ldndlichen Telefonnetze sowle
der Inbetriebnahme von Fernseh-
stationen wurden erfiillt.

. telschulbildung.

Arbeitsschritte
des Fiinfjahrplans

Volkswirtschaftszwelgen In Be-
trleb genommen. Es wurde eine
groBe Anzahl von Wohnhiusern
sowle sozialen und kulturellen
Binrichtungen gebaut,

Mehr als <4 Milllarden  Ru-
bel der staatlichen Investitionen
wurden In Anspruch genommen.
Fir die technische Neuausriistung
und Rekonstruktion der produ-
zlerenden Betriebe wurden 495
Milllonen Rubel, das sind 13 Pro-
zent mehr als im ersten Halbjahr
1984, bereitgestellt.

Die Verwirklichung der MabB-
nahmen auf dem Geblet der so-
zlalen Entwicklung der Republik
wurde fortgesetzt. Der  durch-
schnittliche Monatslohn der Ar-
beiter und Angestellten in der
g'ollkswlrtschaft machte 179 Ru-

e
sten
Arbeltsentlohnung der
bauern erhdéhte sich,

Die Bevdlkerung der Republik
erhielt Zuwendungen und Lel-
stungen aus den Fonds der ge-
sellschaftlichen Konsumtion In ei-
ner Hohe von mehr als 3,8 Milli-
arden Rubel oder um 5 Prozent
mehr als Im ersten Halbjahr des
vorigen Jahres. Unter  Berfick-
sichtigung dieser Zuwendungen
und Leistungen betrigt der Ver-
dienst der Arbeiter und Angestell-
ten 256 Rubel monatlich.

Den Arbeitern und dem inge-
nieurtechnischen Personal der Li-
nienorgane der Bau- und Monta-
getruste sowle der lhnen glelch-
gestellten Organisationen wurde
die zusdtzliche  Entloh-
nung fiir die Nachtarbeit er-
héht, Einen Lohnzuschlag beka-
men auch einige andere Arbeiter
des Bauwesens. Es wurde eine
welitere Verbesserung der mate-
riellen Lebensbedingungen der
Tellnehmer des GroBen Vaterlin-
dischen Krieges und der Familie
der gefallenen Militdrangehori-
gen erreicht.

Die Werktéatigen der Republik
vergroBerten ihre Spareinlagen
im Laufe des Halbjahres um 118,1
Millionen Rubel.

Der Einzelhandelsumsatz des
staatlichen und konsumgenossen-
schaftlichen Handels betrug 7.6
Milliarden Rubel und wuchs ge-
genilber dem ersten Halbjahr des
vorigen Jahres (In verglelchba-
ren Preisen) um 202 Millionen
Rubel. Die Versorgung der Be-
vélkerung mit Fleisch- und Milch-
erzeugnissen sowie anderen Kon-
sumgiitern konnte etwas verbes-
sert werden.

Der Umfang der Dienstleistun-
gen fiir die Bevdlkerung vergro-
Berte sich im Vergleich zum er-
sten Halbjahr 1984 um 6,1 Pro-
zent und auf dem Lande — um
8,7 Prozent.

Aus den Mitteln der staatli-
chen und genossenschaftlichen
Betriebe und Organisationen
(einschlieBlich der Arbeitswoh-
nungsbaugenossenschaften) sowie
der Kolchose des Landes wurden
41 tausend neue komfortable
Wohnungen mit einer Gesamtfla-
che von 2,4 Millionen Quadratme-
tern ihrer Bestimmung {iberge-

glflgcnﬂber 177 Rubel Im er-
albjahr 1984 aus. Auch die
Kolchos-

en.

Allgemeinbildende Schulen fiir
10,3 tausend Schiiler, Vorschul-
einrichtungen mit 12,3
Plitzen, Krankenhduser mit 860
Plitzen sowie ambulante Einrich-
tungen fiir 1 150 Besuche je
Schicht und viele andere soziale
und kulturelle Einrichtungen wur-
den gebaut. Die Pldne des ersten
Halbjahres beil der Inbetriebnah-
me von Wohnhdusern und ande-
ren sozlalen und kulturellen Ein-
richtungen wurden erfiillt.

Die stédtebauliche und sled-
lungstechnische Ausstattung so-
wile die Gaslifizierung der Stidte
und anderer Sledlungen werden
fortgesetzt. NaturschutzmaBnah-
men wurden verwirklicht.

In den allgemeinbildenden
Schulen wurden 3,3 Millionen
Personen, in den technischen Be-
rufsschulen 236 tausend, in den
Fachschuleinrichtungen 279 tau-
send und an den Hochschulen 283
tausend Menschen ausgebildet.
In diesem Jahr erhielten 316 tau-
send Jungen und Mddchen Mit-
128 tausend
Fachleute, arunter 45 tausend
mit Hochschulbildung und 83
tausend mit Fachmittelschulbil-
dung, wurden ausgebildet.

Die Zahl der Pldtze in Sanato-
rlen und anderen Erholungsstit-
ten erweliterte sich,

Die Bevolkerungszahl der Ka-

tausend |

Der Kommunist Wassill Rem-
pel, stellvertrétender Direktor
(Ur Produktionsfragen Im Sow-

chos-Technikum des Koktscheta-

wer Landwirtschaftlichen For-
schungsinstituts, verbreltet  als
Propugandlst schon viele Jahre
lang dle Leninschen Ideen der
Partel unter den Massen, wid-
met der Erziehungsarbeit seine

Kenntnisse, Erfahrungen und sei-
ne Melsterschaft,

Dle von lhm geleitete Schule
fur wissenschaftlichen, Kommu-
nismus besuchen 22 Personen —
hauptsiichlich Spezlalisten  des
Agrarbetriebs, Abteilungsleiter
und wissenschaftliche Mitarbel-
ter des Instituts; darunter ' auch
Kandldaten der Wissenschaften.
Der Propagandist Rempel besitat
fUr dieses Auditorilum die noti-
gen Kenntnissée und Erfahrungen
und bereitet sich Immer sorgfil-
tig auf jedes Treffen mit seinen
Zuhorern vor, durchdenkt exakt
dle ldeologische und theoretische
Grundlage Jedes Themas. Er ist
stets bestrebt, das Programmate-
rlal mit den praktischen Aufga-
ben des Betriebs, Rayons und des
Geblets zu. verbinden, daher {st
der Unterricht fmmer Interessant.

Eine groBe Bedeutung  miBt
der Progagandlst auch den Se-
minaren bel. Durch die kollektive
Diskussion der Themen bletet
diese Form groBe Madglichkeiten
filr dle Aktivierung der Zuhérer
und fiir die Entwicklung ihres
Denkvermégens.

Interessant verlief das Seminar
zum Thema , Die Lebenswelse
und die geistige Kultur im So-
zlalismus*‘. Zwel Tellnehmer hat-
ten vorher die Aufgabe bekom-
men, zum Seminar Referate vor-
zuberelten. Den anderen Hérern
waren Problemfragen gestellt
worden,

Im Verlaufe des Semlnars ge-
lang es dem Propagandisten,
durch Fragen alle Teil-
nehmer des Seminars in die Dis-
kussion einzubezlehen.

Das Vermdgen des Propagan-
disten, dle richtige Frage zu stel-
len, den Zuhdrern konkrete Auf-
gaben zu ertellen, hilft thm, gute
Resultate zu erzielen. Belm The-

Erfahrungen

mehren

Aufmerksamkelt, Der Tellnehmer
Viktor Peter hatte dle praktische
Aufgabe bekommen, dle Tatig-
keit der Feldbaubrigade Nr. 5 zu
analysleren, die nach dieser Form
irbeitet, Dle Analyse zelgte: Die
Brigade erftillte im Jahr 1984
ihre Planauflagen in der Getrei-
deproduktion mit 102,2 Prozent,
die Disziplin und die Qualit4t der
Arbelt sind besser geworden. Bel
der Besprechung der  positiven
Momente des kollektiven  Auf-
trags kam man zu dem EntschluB,
dal Jeder Horer diese fortschritt-
liche Form der Arbeltsorganisa-
tlon in seinem Kollektlv propa-
gleren soll.

Dle neuen Formen der Arbeits-
organisation werden im Betrieb
umfassend eingefiihrt. Alle Sché-
ferbrigaden arbéiten = Jetzt nach,
dem kollektiven Auftrag und kén-
nen gute Ergebnlsse vorwelsen.
1984 erzlelten sle durchschnitt-
lich 119 Liimmer je hundert Mut-
terschafen,

Besonders gute Resultate er-
zielte die Schiferbrigade von Pe-
ter Rau. Der hervorragende Mei-
ster der Feinwollschafzucht wur-
de flr seine hohen Leistungen
wihrend selner langjihrigen Ar-
beit in diesem Bereich zwsimal
mit dem Leninorden und dem Or-
den ,,Ehrenzeichen® ausgezeich-
net. In den 33 Jahren seiner Téi-
tigkelit als Schidfer zog seine Bri-
gade 45920 Lammer auf und
lieferte dem Staat 285 Tonnen
Merinowolle. Die durchschnittli-
che Wollelstung Je Schaf betrug
6,12 Kilogramm. Von je hundert
Muttertieren zog die Brigade
121 Limmer groB. 1984 betrug
diese Kennziffer 133. Nur wenig
geringer sind die Leistungen der

im Pflanzenbau zum Kkollektiven
Auftrag Ubergegangen. Der Be-
trleb hat 1984 die Hauptplanpo-
sten In der Agrarproduktion er-
fllt und 382 000 Rubel Gewinn
gegenuber der Planziffer von
2000 Rubel erzlelt. Elnen ge-
wissen Beitrag zu diesen Erfol-
gen lelsten auch dle Tellnenmer
der vom Propagandisten Wassili
Rempel gelelteten Schule fir wis-
senschaftlichen Kommunismus.
Der Propagandist ist ja bel je-
dem Thema bestrebt, daB dle ne-
gativen Erscheinungen Im Leben
des Betrlebskollektivs  von den
Teilnehmern selbst aufgedeckt wer-
den, und daB diese zu {hrer Beseltl-
gung beitragen. Mit groBem In-
teresse studierten sie die Be-
schllisse des ZK-Plenums der KP
Kasachstans ,,Uber dle Aufgaben
der Partelorganisationen der Re-
Eubllk zur welteren Vervoll-
ommnung der Arbeit mit den
Kadern im Sinne der Forderun-
gen des XXVI, Paneltafs der
KPdSU und der nachfolgenden
ZK-Plenen.”* Die Hérer analysier-
ten die Mingel bel der Auswahl
und Erziehung der Kader im el-
genen Kollektiv.
Alle Tellnehmer  der Schule
sind aktiv im gesellschaftlichen
Leben und bel der Erziehung
der Werktitigen des Betriebs ti-
tig, erfilllen gesellschaftliche Auf-
trdge: 14 sind Lektoren der Ge-
sellschaft ,,Snanije*, andere sind

Politinformatoren, Redakteure
von Wandzeitungen, Mitglieder
der Biiros der Abtellungspartel-

organisationen, Deputierte des

" Dorfsow)ets.

Gegenwirtlg bereitet sich der
Propagandist auf das neue Lehr-
ahr im System der Parteischu-

Ohne Standzeiten

Dle von den Melistern des
Iljitsch-Kolchos im Chob-
da, Geblet Aktjubinsk, geschaf-
fene mobile Werkstatt hat gehol-
fen, die Standzelten der Technik
wihrend der H zu redu-
zleren sowle  Ersatzteile und
Kraftstoffe einzusparen.

Frither war man gezwungen,
groBe Baugruppen und kompli-
zlerte Maschinenteile in der ar-
beltsintensivsten Zelt zur Repa-
ratur In Maschinen- und Trakto-
renwerkstitten zu bringen. Jetzt
werden sie unmittelbar auf den
Wiesen instandgesetzt. Zu dle-
sem Zweck hat man dle ausge-
buchte Kombine ,,Sibirjak’ mit
erforderlichen Mechanismen aus-

erfistet. Ein Mechanisator flihrt
ler ElektroschwelBarbelten aus,
ersetzt Maschinenelemente, l4dt
Akkumulatoren nach, putzt Kiih-
ler und Luftfilter, Dieses mobile
Agﬁregat 148t  sich  auch als
elektrische Wasch- oder Duschan-
lage verwenden.

(KasTAG)

Gehort jetzt
zur Futterration

Die Viehziichter aus den stadt-
nahen Agrarwirtschaften Iim Ge-
biet Uralsk halfen dem Kollektiv
des Uralsker Werks fiir Lakrit-
zeextrakte, die abfallose Techno-
logle zu melstern, Sie begannen
das Nachprodukt dieses,Betriebs
— SiiBholzschnitzel — bel  der
Viehmast zu verwenden. Der
PreBriickstand von SBholz ent-
hilt viel verdauliches Protein und
elne ganze Relhe von Mikroele-
menten.

Der ,,silBe Zusatz“ wird roh
verwendet. Auferdem  wird er
auch beim Einsilleren von Fut-
ter genutzt. Das mit  StBholz-
schnitteln ,,gewiirzte’* Grobfut-
ter schmeckt den Tieren besser,
Die Melkertrige und Zumastge-
wichte auf den Farmen sind ge-
stiegen.

ma ,,Der Kollektivismus — ein Brigade des bekannten Schifers ung vor,

wichtiges Merkmal der sozialisti- Schaldulla Chassenow  und der Maria TRANKENSCHUH, In diesem Jahr wird das Werk
schen Lebensweise’  schenkte  Brigade Friedrich Stotz. Lelter des Kabinetts fir poli- einige tausend Tonnen SfiBholz-
man dem kollektiven Auftrag der Im Jahr 1984 sind auch die tische Aufkldrung des For- schnitzel an die stadtnahen Ag-
Arbeltsorganisation besondere  mechanisierten Arbeltsgruppen schungsinstituts rarbetriebe liefern. (KasTAG)

rungsverhiltnissen dieses Jahres Neue Produktionskapazititen sachischen SSR nadhert sich der

fuhrten die Werktitigen auf dem  wurden in der Industrie, der 16 Millionen-Grenze.

' Lande rechtzeitig die Frithfahrs- Landwirtschaft und In anderen (KasTAG)
Das Schema der Verarbeltung

'‘Neuerer am Werk

Die Neuerer des Blel- und
Zinkkombinats von Tekell, Ge-
biet Taldy-Kurgan, haben  ihre
sozlallstischen Verpflichtungen
lfﬁr das Planjahrflinft vorfristig
erflllt Der wirtschaftliche Nut-
zen davon uberstieg 4,5 Millio-

nen Rubel, was mehr ist, als vor-

gesehen war,

Auf Vorschlige der Rationall-
satoren hin, verzichtete man hier
auf die Wiarmetrocknung der Kon-
zentrate und ging zu deren Va-
kuumtrocknung (iber Infolgedes-
sen ging der Verbrauch von fllis-
sigem Brennstoff rapide zurdck.

wurde
die

von angelleferten Erzen
vervollkommnet, wodurch
Metallgewinnung anstieg.
Jeder zehnte Arbeiter des Kom-
binats Ist Neuerer der Produk-
tlon. Zur Reallslerung der Zeit-
rdume bis zur Verwirklichung ih-
rer schépferischen Vorhaben Ist
hier eine Versuchsabteilung ge-
griindet worden, (KasTAG)

Der zur rechten Zeit eingebrachte Dinger und der sehr gelegen ge-
kommene Regen trugen dazu bei, daB die Kartoffeln im Sowchos ,Kolo-
kolowski, Rayon Makinsk, Gebiet Zelinograd, gut wachsen konnten. Des-
halb gewinnt jetzt das rechizeitige Jaten der Karfoffeln und ihre chemische
Bearbeitung besonders an Bedeutung. Ausgezeichnefe
Jaten der Kartoffeln hat der Mechanisator Eduard Berg vorzuweisen. Er er-
flllt seine Norm taglich mit 140 bis 150 Prozent.

Unsere Bilder: Mechanisator Eduard Berg; auf den Karfoffelfeldern des
Sowchos , Kolokolowski' wird gejatet.

Ergebnisse beim

Fotos: Heinrich Frost

Im Schafzuchtkomplex der zwi-
schenwirtschaftlichen Verelni-
gung fUr Nachzucht Mast und
Erfassung von Vieh in Shanalyk
sind die Arbeitsbedingungen viel
leichter geworden. Die Wissen-
schaftler der Kasachischen Land-
wirtschaftlichen Hochschule in-
talllerten In einem Raum dieser
rlesengrofien Flelschfabrik eine
Kommunalanlage die dle Vieh:
7iichter 1m Vorgebirge des Trans-
111-Alatau von rden melsten nicht
einfachen Sorgen um den Erhalt
heifen Wassers und Zube-
reiftupg von Spelsen befreit hat

In einer halbautomatischen Be
rriebwelse funktionlerend, ver-
hrauelt diese Einrichtung kelnen
Brennsto® der friher viele Dut-
‘ende Kilometer welt aus den
“rennsto”lagern Alma-Atas her-

‘“neportiert werden muBte. Als

Heliotechnik auf dem Lande

Energlequelle dient hier die Son-
ne.

Das Herz der Anlage Ist der
Helloofen. Seine michtigen Sple-
gel, dle die' Sonnenstrahlen im
angegebenen Punkt sammeln
kénnen hingichtlich der Effektivi-
tdt mit den Brennern elnes Gas-
ofens wetteifern, Sile ermdgli
chen es In ca. elner halben Stun
de eln Essen aus zwel Gingen
zuzubereiten und Tee zu kochen

Der Wirmeversorgungsan
schluB Ist auf dem Dach dieses
Raumes montlert, Indem die He
lloelemente die groBtmogliche
Menge Sonnenenergle aufl die
Wirmeempfinger lenken, erwér-

men sle das Brunnenwasser auf
60 bis 80 Grad Celslus, = Sobald
dle vorgegebene Menge Warm-
wasser gespelchert 1st, geht es
aus dem Behélter .liber ein Sy-
stem von Rohrleitungen in die
Kiiche, Ins Warmbad usw.

In der Republik wird ein Pro
gramm zum Sparen von Brenn
stoff durch eine vollstindiger:
Nutzung der Potenzen der sicl
erneuernden Energlequellen aus
zearbeltet. Besonderes Gewlcht
wird auf die Hellothechnlk ge
legt. Es wurden schon an dle 30
Entwlrfe der Utllislerung der
relchlichen Gabe der Sonne aus-
gearbeltet, Viele davon befinden

sich im Stadium einer weltgehen
den Reallslerung. Dle Helloanla
gen erfillen die Rolle von Pum-
pen an Bohrungen und Brunnen
entsalzen das Wasser, behelzen
Verwaltungsgebdude und Wohn
‘Huser,

Diese Anlagen sind Imstande
Inen wesentlichen Tell der Sor
zen belm Trocknen der FErzeug
nisse des Pflanzenbaus zu besel
tigen. Der sachkundige Betriek
der Heliotrelbhduser zelgte, dal
sle gegenuber den f{iblichen dic
von Kesselhfusern oder Helz
kraltwerken aus behelzt werden
allein durch dile Brennstoffein-
sparung dle Produktlonskosten

von Gemilse um 50 bis 60 Pro-
zent senken.

Mit Fragen der Intensiven Nut-
zung der Sonnenenergle In der
Volkswirtschaft befaBt sich das
Komitee flr Hellotechnik,  das
belm Republikrat flir wissen-
schaftlich-technische Gesell-
schaften gebildet wurde. Selne
Spezlallsten berechneten, daB et-
wa 70 Prozent der auf dem ge-
samten Territorlum der UdSSR
zur Utllislerung Skonomisch vor-
tellhaften Sonnenenergle in Ka-
sachstan vorkommen Dle Kapazl-
L4t der Sonnenstrahlug Ubertrlft
auf dem rlesengroBen Territorium
7wischen den Flissen Ural und

Irtysch 3 Milllarden Kilowatt
Sogar die bescheidensten Pro-
gnosen behaupten, daB man

mehr als zwel Drittel davon nutz-

Aktivisten der Produktion

| |Schiffbauer

bewahren sich

,.,Ich bitte, mich als = Schiffs-
korperbauschlosser elnzustellen,
aber bloB in die Brigade Semjo-
nows.*

Ein Bewerbungsschreiben mit
solch einer Anmerkung las der
Direktor zum erstenmal.  Daher
hatte auch seln unverwandter
Blick den Soldaten etwas in Ver-
legenheit gebracht. Alexander
Schwenk muBte erliutern: . Ich
fing vor meiner Einberufung bei
Semjonow an und schrieb = mich
mit thm zwei Jahre lang. Er Ist
einverstanden, mich zu neh-
men..."

., Na wenn schon Semjonow
selbst einverstanden ist..."* sagte
der Direktor lichelnd und unter-
zeichnete das Gesuch.

A

Vor dem Jahrestag des Sieges
ging es im Klub des Schiffbaube-
triebs lebhaft her, Die Ploniere und
Komsomolzen der  Stadtschulen
traten zu einem Treffen mit
Kriegs- und Arbeitsveteranen zu-
sammen. Die Schiller, dle liber
Semjonow, den bekannten Briga-
dier und Lehbrausbilder Pawlo-
dars, viel gehtrt hatten, ellten
{ftzt in den Saal, um dem

eteranen selber zu begeg-
nen: Nein, er nahm nicht
am  Vaterlindischen Krieg
tefl, doch die Arbeit im Hinter-
land war ebenfalls eine Front.
Sascha war 15 Jahre alt, als er
1942 eine Betriebsschule been-
dete. Manche seiner  Mitschiller
waren Hilfsarbeiter, andere bald
Vorarbeiter in der  Schiffs-
korperbauabteilung des Werks.
Aber kein Brigadier wollte ihn
nehmen,

..Wir haben auch ohne Kinder-
hiiten alle Hénde voll zu tun‘’,
meckerten die Brigadiere und
machten somit Anspielungen auf
den klelnen Wuchs Semjonows.
Der Brigadier Wassill  Scham-
sutdinow gab dann doch selne Ein-
willigung und nahm den Knirps.

Es vergingen anderthalb lan-
ge und schwere Jahre. Die Ju-
gendlichen arbeiteten ebenso wie
dle Erwachsenen, Sle meisterten
allméhlich die Kunst des Schiff-
baus. Dle Kriegszeit, die voller
Unruhe war, machte die Kinder
erwachsen. Es mangelte an so
manchem. Die Arbeit ging nur
schwer voran, Auf elner Kkurzen
Planberatung sagte der Brigadler
Schamsutdinow: ,,Es f#llt mir
schwer, Ich fithle mich nicht sehr

ut, auBerdem mangelt es mir an

enntnissen. Ich komme nicht im-
mer hinterher und firchte, daB
wir das Schiff nicht termingem#B
vom Stapel lassen kénnen. Ich
habe beschlossen, in der Brigade
als Schlosser zu bleiben und emp-
fehle Sascha Semjonow als Lelter.

Er besorgt das AnrelBen besser
als Ich. AuBerdem  hdren die
Jungs gut auf thn.!*

Mit sechzehn Jahren  wurde

Alexander Semjonow Brlgadier
der Schifibauver und Komsomolor-
ganisator der Brigade. Mit acht-
zehn Jahren im Jahre des Sie-
ges, wurde er mit einer Ehrenur-
kunde des ZK des Komsomol aus
gezelchnet Das war seine erste
Auszeichnung, eleich elnem Me|
lensteln der den rubmreichen
Arbel sweg Semianows kennzeich
nete

Danac® war Alexander Semjo
now Metster flir  Schifskérper-
bauarbeite bel der 45 B-striebs-

bar machen kann, (KasTAG)

schule. Spiter wurde Semjonow

als Leiter der Schiffskdrperbauab-
teilung eingesetzt, wo er 30
Jahre lang arbeitete.

A

Das Schiffsreparaturwerk  ist
kein kleiner Betrieb in unserer
Stadt. Hier arbeiten Hunderte
Spezialisten, Dutzende Schlepp-
kahne und Motorschiffe beférdern
Tausende Tonnen Giiter fiber
den Irtysch. Fast alle Schiffe
gingen durch die Hinde des Kom-
munisten Semjonow. UOber die
Halfte der Arbeltskrifte des Be-
triebs wurden von ihm ausgebil-
det. Als Kommunist, Mitglied des
Partelbiiros des Werks und Vor-
sitzender des Rats der Ausbilder
bat er, wie er selber zu wieder-
holen pflegt, daB man ihn etwas
ndher zum Wasser schickt. Seine
Abteuuniélbergab er selnem ehe-
maligen Lehrling Viktor Schisch-
karjow, und selber wurde er Lel-
ter der Schiffbauverbrigade. Er
nahm in seine Brigade lauter
,,griine’ Jungen auf. Da man Se-
mjonow gut kannte, so zweifelte
auch niemand daran, daB er aus
den gestrigen Schillern und Ab-
solventen der stddtischen Berufs-
schule ein starkes Kollektiv bll-

den wirde.

.Die Jugend wird durch
komplizierte und Interessante
Arbeit hingerissen. Jeder méch-
te seine Krifte bel elner schwe-
ren Arbeit auf die Probe stel-
len*’, sagte der Sekretdr des Par-
teibliros Wiladimir Putinzew.
Bel Semjonow kann man so man-
ches lernen. Nicht umsonst wur-
de er mit dem Ehrentitel , Mei-
ster  goldene Héande'* aus-
gezeichnet. Daher md&chten auch
die jungen Leute zu lhm. Sie wol-
len sich ihren Meister zum Vor-
bild nehmen.**

Die erste Zusammensetzung der
Brigade studiert: Sascha Leon-
hard, Suandyk Aubakirow und
Slawa Pyrin absolvieren in die-
sem Jahr die Ingenleurhochschu-
le. Andre] Slnowjew studiert am
Institut fiir Rechtswissenschaftén
In Swerdlowsk und Wadim Issa-
kow wurde selber Brigadier. Man
achtet Semjonow im Werk nicht
nur fOr seine Fachkenntnis, son-
dern auch fdr seinen llebens-
wilrdigen und guten Charakter.

Die Jungen kommen in die
Brigade ohne Arbeitserfahrun-
gen. Das Kollektlv erzieht sle.
Sobald sle Erfahrungen gesam-
melt haben, werden sie Melster,
Brigadiere oder gehen'studleren.
Elne solche , Fluktuation der Ar-
beitskréfte** (st nur zu begriiBen.
Noch eln Detall: Dle Jungen ge-
hen in dle Sowjetarmee, dlenen
und schreiben sich mit dem Bri-
gadler. Die Zwlillingshriider Mi-
chael und Alexander GroB leisten
zur Zeit thren Dienst In der fo-
wjetarmee, Was Arbelt hedeutet,
erkannten sie In der Brigade Se-
mjonows und stehen mit ‘hm auch
Im Briefwechsel, well sle In
sein Kollektiv zurfickkehren wol-
len. Als Schiffbaver wurde Se-
mjonow mit 55 Jahren  pensio-
nlert Der eanze Betrieb kam zu
dleser Feler. Er wurde In das
Buch des Arbeitsruhmes  elnge-
tragen und mit dem Orden ..Eh-
renzelchen'' gewirdiest 3

Sem|onow wallte ahar den Be-
trieb nicht verlasser Die Briga-
de des Kommunister Alexander
Samjonow arbeltet welter

Nikolal KAUZ

Pawlodar
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Der Priisident der Republik Finn-
land M, Kolvisto hat am 30. Jull In
Helsinki bel der Erdftnung des
Jublldumstreffens zum 10, Jah-
restag der Konferenz fiber Si-
cherhelt und Zusammenarbelt in
Europa [festgestellt, die Anwe-
senheit der AuBenminister In
Helsinkl zelge die unabwandel-
bare Treue zur SchluBakte und
zu den nach ihrér Unterzelch-
nung erzielten Vereinbarungen.
.Jhre Anwesenhelt hier Ist au-
Berdem eln Bewels dafilr, daB
die Tellnehmerstaaten unverin-
dert danach streben, alle Ergebnis-
se der gesamteurop#lschen Kon-
ferenz und der Treffen, dle’ =ur
Abscheruni welterer Scarltte
nach der Konferenz stattfanden,
zu verwirklichen®, sagte M. Kol-
visto.

M. Kolvisto sagte welter, daB
das Jubiiumstreffen auch dle
Maoglichkelt bletet, den Blick in

Werter Herr Vorsitzender!
Unter den groBen Ereignissen Im
internationalen Leben der Nach-
krlegszeit nimmt die Unterzeich-
nung der SchluBakte der Konfe-
renz iber Sicherheit und Zusam-
menarbeit in Europa zu Recht
elnen bedeutenden Platz ein.
Hier, In der Hauptstadt Finn-
lands, wurde am 7. August 1975
dieses Dokument von wahrhaft
historischer Bedeutung durch die
Unterschriften der fQhrenden
Personlichkeiten europélscher
Staaten sowie der USA und Ka-
nadas beslegelt.

Die Vorbereltun¥ und die er-
folgreiche DurchfQthrung der ge-
samteuropdischen Konferenz hat-
ten Jahrelange beharrliche Be-
mlhungen der Teilnehmerstaaten

erfordert. Politischer Wille und
diplomatische Kunst waren né-
tig, damit die Grundlagen der
friedlichen Koexistenz, der Zu-

sammenarbeit und des Vertrauens
In den zwischenstaatlichen Be-
ziehungen entwickelt und ver-
ankert werden konnten.

Jeder legte damals seinen Tell
des Weges zur abgestimmten Lo-
sung zuriick. Im Ergebnis pra-
sentiert sich dle SchluBakte als
ein Kodex konstruktiver gegen-
seltiger Verpflichtungen. Sle ori-
entlert die Staaten darauf, in
Frieden zu leben, fruchtbar zu-

sammenzuarbeiten und anderen
jhre Ansichten und Ordnung nicht
aufzuzwingen.

Worin besteht nun die Lebens-
kraft der SchluBakte? Vor al-
lem darin, daB sle auf dem Fun-
dament der friedlichen Koexi-
stenz von Staaten unterschiedli-
cher sozialokonomischer und po-
litischer Systeme beruht.

Die objektive Notwendigkeit
friedlicher Koexistenz hatte W. 1.
Lenin. der Begrinder unseres
Staates, welt vorausgeschaut.
Sie wurde praktisch durch die
ganze Geschichte des XX. Jahr-
hunderts bestdtigt. Heute, Im nu-
klearen Zeltalter, gibt es zur
friedlichen Koexistenz einfach
keine vernflinftige Alternative.
Der Generalsekretdr des ZK der
KPdSU M. S. Gorbatschow be-
tonte, indem er den Willen des
sowjetischen Volkes zum Aus-
druck brachte: ,,Wir werden den
Leninschen Kurs des Friedens
und der frledlichen Koexistenz
unbeirrt befolgen.*

Die Tatsache, daB gerade

Europa zum ersten Testgelinde
fur die Herstellung von Bezie-
hungen der friedlichen Zusam-
menarbeit von Staaten, die ent-
gegengesetzten  Gesellschaftssy-
stemen angehoren, geworden {st,
ist ganz und gar gesetzmiBlg. Ist
es doch Kraft der engen Ver-
flechtung der wirtschaftlichen,
kulturellen und historischen Be-
zlehungen seiner Volker mehr
als jeder andere Kontinent fiir dle
friedliche Zusammenarbeit emp-
fanglich.
Doch hier, auf dem europél-
schen Kontinent, stehen sich auch
dle belden méchtigsten Militar-
politischen Blindnisse gegenlber.
Hier sind fiir Friedenszeiten bei-
splellose Mengen von Truppen
konzentriert und hler werden
pausenlos immer neue Waffen,
vor allem die tédlichsten — die
nuklearen Waflen — angeh#uft.
Die Politik der Entspannung
war angesichts dleser Bedingun-
gen Ausdruck eines starken Ver-
antwortungsgefiihls, wahrhaft
staatsmiannischer Weishelt. Dle
SchluBakte Ist von Anfang - bis
Ende von diesem Gelst durch-
drungen.

Niemand hat natiirlich damit
erechnet, daB nach Helsinkl so-
ort eln ,goldenes  Zeltalter"
wolkenloser Bezlehungen an-
bricht. Vieles Jedoch, was In Je-
nem Zeltraum erreicht worden
Ist, hat feste Wurzeln geschlagen
und die Prifung der Zelt be-
standen. Und sogar die ernste
Verschidrfung der Spannungen,
dle sich natlrlich auf die Lage
in Europa auswirken mubBte,
konnte aje Wurzeln der Entspan-
nung nicht zerstoren.

Die Entspannung der 70er
Jahre Ist nach unserer Uberzeu-
gung keine  zufidllige Eplsode,
ale der Vergangenhelt angehort.
Sle st elne wertvolle Erfah-
rung, die den Glauben daran le-
sugt, daB konstruktiver Dlalog
und gegenseitig vortellhafte Zu-
sammenarbeit natlirlicher Zustand
der zwlischenstaatlichen Bezle-
hungen sind, der den gemeinsa-
men Interessen entspricht.

Davon, wie slch dle Beziehun-
gen In Europa gestalien, héngt
In vieler Hinslcht die Entwick-
lung der gesamten internationa-
len Lage ab. Ist doch dle euro-
padiscae Slcnerneit mit ger Si-
cherhelt In der ganzen Welt auf
das Festeste verknlipft. Wenn es

durch gemeinsame  Anstrengun-
gen gelingt nler die Gewltter-
wolken ‘aufzulosen, dann leuch:

tet die Sonne flir alle heller Dle
europdischen Staaten mUssen
aucn an diese Selte lhrer Verant-
wortung denken,

Der Bejtrag der europ#ischen
Volker zur Entwicklung  der
Weltzivilisation st wahrhaft un-

schdtzbar, Sle zu bewahren und

dle Zukunft =zu richten. Die
SchluBakte und dle anderen Do-
kumente der gesamteuropil-
schen Konferenz selen nicht nur
Erinnerungen an Vergangenes.
Sle selen ein lebendiges Ak-
tlonsprogramm flir heute und ein
Geltbnls fir dle Zukunft, Wir
alle wissen Jedoch, daB der von
der gesamteurop#lschen Konfe-
renz elngeleltete ProzeB nicht
von alleln mechanisch fortschrel-
ten kann. Der Fortschritt hanﬁt
vor allem vom politischen Wil-
len der Reglerungen ab. Es gibt
keinen lelchten Weg, um dle In
der SchluBakte festgelegten Zicle
zu erreichen.

Die SchluBakte, spricht M. Kolvi-
sio welter, Ist ein Inhaltsreiches
Dokument., Sle Ist fir alle Tell-
nehmerstaaten von grober Be-
deutung. Dle SchluBakte enthdlt
dle Erkenntnis, daB dle Sicher-
heit ein umfassender Begriil ist.

Rede von

Buropa zum Kontinent des Frie-
dens und der schopferischen Ar-
belt zu machen Ist dle hochste
Pflicht der heute lebenden Gene-
rationen der Buropder. Wir glau-
ben fest, daB es lhnen auch nicht
an Verantwortung gegenilber der
Menschheit sowie an politischer
Weishelt mangeln darf, dle sich
aus jahrhundertelangen Erfahrun-
gen ergibt, um dles zu erreichen.

Wir sprechen davon auch des-
halb, well sich gerade In dlesen
Tagen zum 40. Mal der Tag des
Atombombenabwurfs auf Hiro-
shima und Nagasakl Jdhrt. Diese
Tragbdie hat in der Erinnerung
der Menschen eine tiefe Spur
hinterlassen. Die Interessen aller
Linder und Volker gebieten es,
thre Wiederholung nicht zuzu-
lassen. Denn es ist klar, daB es
fiir die ganze Menschheit kata-
strophale  Folgen hitte, wenn
heute Kernwaflen eingesetzt wiir-
den.

Die Sowjetunion hatte sich un-
mittelbar nach dem Erscheinen
der Kernwaffen entschieden fir
ihr Verbot eingesetzt. Und unser
Land hat in all dlesen Jahren
konsequent und aktiv gegen die
Aufstockung der nuklearen Ar-
senale, fiir dle Beendigung der
Rivalitat bei der Schaffung im-
mer modernerer Systeme dieser
Waffen gekdmplt.

Ein wichtiger Schritt in diese
Richtung war der Vertrag iiber
das Verbot von Kernwaffenver-
suchen in der Atmosphare, im
Weltraum und unter Wasser, Da-
mit das Verbot von Kernwaffen-
versuchen wirklich effektiv wird,
muB es unserer Uberzeugung

nach vollstindig und allgemein
sein.
Es ist vollig offensichtlich,

daB die Einfithrung eines Morato-
riums fiir alle Kernexplosionen
der Schaffung gilnstiger Bedin-
gungen flir eine umfassende L&-
sung  des genannten Problems
dienen wiirde. Die Sowjetunion
hat den kernwaffenbesitzenden
Staaten wiederholt vorgeschla-
gen, eine solche MaBnahme, be-
ginnend mit einem festgelegten,
gemeinsam abgestimmten Datum,
zu vereinbaren, Ein positives
Echo auf unsere Vorschlige folg-
te Jedoch nicht.

In dem Streben, zur Beendi-
gung des  gefdhrlichen Wett-
streits belm Ausbau der nuklea-
ren Arsenale beizutragen, hat die
Sowjetunion einen weiteren kiih-
nen Schritt getan: Sie hat be-
schlossen, ab 6. August dieses
Jahres einseitig alle Kernexplo-
slonen einzustellen. Diese neue
groBe Initlative der UdSSR, die
von der Sorge um die Geschicke
der ganzen Menschheit diktiert

ist, ist gestern vom Generalse-
kretdr des ZK der KPdSU M. S.
Gorbatschow bekanntgegeben
worden.

Das Moratorium, das bis 1. Ja-
nuar 1986 gilt, bleibt auch fiber
diesen Zeltpunkt hinaus in Kraft,
wenn die USA lhrerseits von
Kernexplosionen absehen,

Die Sowjetunion erwartet von
den Vereinigten Staaten, daB sle
auf unsere Initlative positlv rea-
gleren und ihre Kernexplosionen
einstellen. Ein belderseitiges Mo-
ratorium der UdSSR und der
USA wire ein gutes Belsplel auch
fir die anderen kernwaffenbesit-
zenden Staaten.

Der einzig vern(nftige Aus-
weg besteht In unserer Zelt darin,
eine aktive Zusammenarbeit al-
ler Staaten flir elne gemeinsame
friedliche Zukunft herbelzuf(ih-

en.

Die Sowjetunion strebt an,
daB sich thre Beziehungen und
Verbindungen 2zu den europii-
schen Lidndern aufl elner soliden
und stabllen Grundlage gestalten.
Die europidische Richtung hat in
der Aubenpolitik der UdSSR
stets einen festen Platz elnge-
nommen und wird thn auch kiinf-
tig haben. Ein prignanter Bewels
dafiir ist die tlef verwurzelte
Treue unseres Landes zu dem von
der | gesamteuropidlschen Konfe-
renz hervorgebrachten Prozel
der friedlichen Zusammenarbeit.

Das Herzstck der Verelnba-
rungen von Helsinki ist bekannt-
lich dle Verankerung der terri-
torialen und politischen Reallta-
ten, wie sle im Ergebnis des gro-
Ben Sieges lber den deutschen
Faschismus und der Nachkriegs-
entwicklung entstanden. Seit el-
niger Zeit sind Jedoch die Versu-
che wleder reger geworden, dle
territorial-politischen  Realitdten
in Europa In Zwelfel zu ziéhen,
Die Ausf#lle richten sich gegen
die allilerten Vereinbarungen die
Abkommen von Jalta und Pots-
dam, dile seit nunmehr 40 Jah-
ren zuverldssig den Interessen
des Friedens dienen, Erneut wer-
den revanchistische Anspriiche
vorgebracht—und das ganz oflen

All das steht In krassem Ge-
gensatz zu Gelst und Buchstaben
der SchluBakte und selbstver-
standlich auch der entsprechen-
den Internationalen Vertrige.
Doch der Lauf der Geschichte lst
unumkehrbar. Und daran sollten

akte, dle dle zwlschenstaatlichen
Bezlehungen festlegen, selen eine
zuverldssige Grundlage flir dle
Slicherhelt. Diese Prinziplen :&e—
gelten dle Konzeption der Slcher-
heit wlder, von der dle gesamte
SchluBakte durchdrungen lst.

Der finnlsche Président sagte:
Dle Tellnehmerstaaten der e-
samteuropdlschen Konferenz ho-
ben In der SchluBakte hervor,
daB Kontakte und Zusammenar-
beit Uber dle natlonalen Gren-
zen hinweg ein natiirlicher Tell
der Sicherhelt sind, die wir al-
le brauchen. Dle Tellnehmerstaa-
ten erkennen zuglelch an, daB
dle Festigung des Vertrauens
zwischen den Staaten corgfiltig
epneglt werden muB und aus-
(hrliche Regelung erfordert.

M. Kolvisto sagte weller:
Wir sind uns bewuBt, daB sol-
che vertrauensférdernde schdpte-

rische Arbelt eln erster nftz)l
cher Schritt zum Abbau der mili-
tirischen Konfrontation und zur
Abrlistung sein kann,

In der SchluBakte werde fest-
gestellt, daB dle Sicherheit nicht
nur Sache der Staaten Ist. Dle
in den Tellnehmerstaaten leben-
den Menschen sollten dle Mog-
lichkelt haben, In Sicherheit zu
leben, dle auf der Achtung der
Menschenrechte und der Grund-
frélhelten baslert.

Vertrauen, Kontakte und Zu-
sammenarbelt sind als wesentll-
che Elemente der umfassend be-
griffenen Sicherhelt fOr uns alle
wichtlg, betonte der finnische
Prisident, Besonders wichtlg
selen sle fOr dle klelneren Tell-
nehmerstaaten und dle Linder,
dle nicht zu den Militidrbldcken
gehdren. Die SchluBakte zelge,
wle dle kleinsten Staaten und
{hre Einwohner zur Slcherheit flr

E. A. Schewardnadse

diejenigen denken, dle versu-
chen, auf den Triummern der Am-
bitlonen von gestern heute Poli-
tik zu machen.

Wie das Potential von Helsln-
Kkl zum Wohle der Volsa besser
genutzt werden kann, llegt auf
der Hand. Das erste Gebot muf
die Achtung und dle strikte Be-
folgung aller gemeinsam ausge-
arbeiteten und In der SchluBak-
te fixierten Prinziplen der zwl-
schenstaatlichen Bezlehungen
sein. Die Sowjetunion hat diesen
Prinzipien Gesetzeskraft verlie-
hen. Sle verankerte sie in der Ver-
fassung und befolgt sie unbeirrt
in ihrer Politik. Unser Land ist
heute und in der Zukunft bereit,
die in Helsinki  i{ibernommenen
Verpflichtungen in vollem Um-
fang zu erfiillen.

Die gleiche Einstellung erwar-
ten wir zu Recht auch von allen
Staaten, deren Unterschriften un-
ter dem Wortlaut der Schlulfakte
stehen. Doch sprechen die Tatsa-
chen von etwas anderem,

Entgegen. den Interessen der
Violker ist es zur Stationjerung
neuer amerikanischer nuklearer
Erstschlagsraketen in Westeuropa
gekommen, die fortgesetzt wird.
In stirmischem Tempo werden al-
le Komponenten des strategischen
nuklearen Angriffspotentials der
USA verstirkt. In der NATO
wird eln langfristiges Programm
der Schaffung hochmoderner kon-
ventioneller Waffen realisiert, die
ihrer Wirkungskraft nach den
Kernwaffen nahe kommen, Eine
aggressive Doktrin fiir ihren Ein-
satz wurde angenommen. In den
USA l4uft die Entwicklung mo-
dernster Arten chemischer Waf-
fen, darunter Binirwaffen, dle
fiir die Stationlerung auch aufl
dem europdlschen Kontinent vor-
gesehen sind, auf Hochtouren.

In Washington will man die
Vertrige sowohl auf dem Gebijet
der Begrenzung der  strategl-

schen Offenslvrilstungen als auch °

der Raketenabwehrsysteme, die
dle Priifung der Zelt bestanden
haben, In Frage stellen. Mit an-
deren Worten, es wird dort das
Kapital abgebucht, das mit viel
Anstrengungen bel der Einddm-
mung und Begrenzung des Wett-
rilstens angehduft worden Ist.
Die USA-Administration setzt

alles daran, die Realisierung ih- -

rer ,,Sternenkrieg‘-Pldne zu er-
reichen, Die Verbiindeten sollen
zu Mitbetelligten an diesem ge-
féhrlichen Unternehmen gemacht
werden. Die Verwirklichung die-
ser Pldne birgt ernste negative
Folgen fiir die Sicherhelt in Eu-
ropa wie in der ganzen Welt in
sich.

Die Volker erwarten viel von
den sowjetisch-amerlkanischen
Verhandlungen  {iber Nuklear-
und Weltraumwaffen. Und die
Tatsache, daB es hlerbel bisher
noch keine realen Fortschritte
gibt, muB bei ihnen Enttédu-
schung hervorrufen. ‘

Wir lassen uns bel den Genfer
Verhandlungen von dem festen
Wunsch nach einer Verelnbarung
leiten. Dieser Wunsch findet sel-
nen Ausdruck in den begriindeten
konstruktiven Vorschligen S0-
wohl in \Genf als auch an ande-
ren Orten,

Wir haben es jedoch damit zu
tun, daB entgegen der gemeinsa-
men Vereinbarung {iber Gegen-
stand und Ziele der Verhandlun-
gen nicht gewlinscht wird, Fra-
gen sachlich zu erdrtern und zu
16sen, dle dle ganze Welt bewe-
gen: Wie das Wettriisten im
Weltraum zu verhindern und wie
es auf der Erde einzustellen ist,
wile dle nuklearen Ristungen be-
grenzt werden kdnnen, wie mit
threr radikalen Reduzierung be-
gonnen werden kann—bls hin zu
threr vollstindigen Vernichtung.

Die Sowjetunion hat wleder-
holt auf maBgeblichem Nlveau er-
kldrt, daB sle zu bedeutenden
Reduzierungen von Kernwaffen
sowohl strateglscher als' auch
mittlerer Reichweite  berelt ist.
Daflir Ist es erforderlich, daB das
Wettrlisten nicht auf éine neue
Sghtire, ndmlich den Weltraum,
ibergrelft, Unsere konkreten
Vorschlidge, unsere einseltigen
MaBnahmen flir
und guten Willen im Kontext der
Verhandlungen In Genf sind so-
wohl In Amerlka als auch In Eu-
ropa bekannt. Es 1st nur Gegen-
seitigkeit, eine konstruktive Ant-
wort der USA erforderlich, Aber

gerade das glbt es lelder  noch
{mmer nicht
Blsher Ist es nicht gelungen,

dle Wiener Verhandlungen (ber
elne gegenseltige Reduzierung
von Streltkriften und Riistungen
in Mitteleuropa von der Stelle
z2u bewegen Wir héren In Wien
stdndig® Legt uns Zahlenmaterial
vor, Dle UdSSR und thre Ver
biindeten tun es, die Zahlen ge
fallen aber nicht. Es llegt natfir
lich nieht an den Zahlen. Unsere
Partner haben einfach nicht der
Wunsch, Vereinbarungen zu tref

fen

Nach Auffassung vieler Lénder
kinnte sich die Stockholmer Kon-
ferenz etwas dynamlscher bewe-

Zurflickhaltung -

gen, Dafiir glbt es elnen be-
kannten Vorlauf. Es Ist an. der
Zelt, ohne welteren (Aufschub an
die Ausarbeltung der ersten Ver-
elnbartngen Uber groBangelegte
und sich gegenseitlg erginzende
vertrauensblldende = MaBnahmen
sowohl auf politischem als auch
auf militdrischem Geblet ({iber-
zugehen. Dle sozialistlschen Lin-
der unterbreiteten der Konferenz
ausgewogene Vorschlige zur Er-
orterung, die die belden genann-
ten Geblete betreffen. Ein kon-
struktiver Beltrag ist aber natfir-
lich auch von allen anderen Staa-
ten erforderlich, die an der Kon-
ferenz teilnehmen.

Ich habe nur einige der  ak-
tucllsten Fragen hervorgehoben,
deren Losung zur Einstellung des
Wettriistens sowle zur Festigung
der européischen und der Inter-
nationalen Sicherheit beltragen
wilrde.

Fiir die n#chste Zelt stehen
Treffen des Generalsekretirs des
ZK der KPdSU M. S. Gorba-
tschow mit dem franzosischen
Prisldenten F. Mitterrand  und
dem Prisidenten der Verelnigten
Staaten von Amerlka R. Reagan
hevor. Die Bedeutung dieser
Treffen auf héchster Ebene reicht
natlirlich weit tiber den Rahmen
bilateraler Beziehungen hinaus,
Die sowjetische Filhrung geht
davon aus, daB thr Ergebnis elne
Minderung der derzeltigen  ge-
fihrlichen Spannungen  In der
europédischen. und In den Welt-
angelegenhelten sein muB.

Ich mdochte ein weiteres Mal
unterstreichen, daB die Sowjet-
union fiir Verelnbarungen auf

ehrlicher und gleichberechtigter
Grundlage elntritt, die allen hel-
fen wiirden, dem angestrebten
Zlel — der vollstdndigen Ab-
wendung der Gefahr eines Kern-
waffenkrlegs und der Festigung
der Grundpfeiler = des Weltfrie-
dens — nidher zu kommen.

Es muB aber auch etwas ande-
res klar sein: Falls Jemand damit
rechnen sollte, mit der Sow]jet-
union ,,von der Position der Stir-
ke aus'’ zu verhandeln, so sollte
er diese Illusionen aufgeben. Die
Sowjetunion und ihre Verbiinde-
ten. werden angesichts der ver-
starkten militdrischen Vorberei-
tungen des NATO-Blocks fiir ihre
Sicherhelt zu sorgen und thre le-
gitimen Rechte und Interessen zu
schiitzen wissen. Jeder Versuch,
das bestehende militirische
Gleichgewicht zu verletzen und
einseitige Vorteile zu erlangen,
wird auch kfinftig auf unsere ef-
fektive Abwehr stoBen.

Konfrontation, sel es auf mili-
tarischem, polltischem oder wirt-
schaftlichem Geblet, ist nach un-
serer festen Uberzeugung nicht
der Weg, den Europa gehen sollte.

In nicht mehr allzu ferner Zu-
kunft findet das n#chste ge-
samteuropéische Treflen in Wien
statt. Es muB unter Berlcksichti-
gung der gesammelten Erfahrun-
gen — sowohl positiver als auch
negativer Art — schon heute vor-
bereitet werden. Das gesamteuro-
piische Schiff wird an Geschwin-
digkeit gewinnen und dem Kurs
von Helsinkl schneller folgen,
wenn man sich, wozu . dle So-
wjetunion auffordert, - {iber die
Meinungsunterschiede erheb t,
wenn alle sich als Partner bel
den Bemiihungen um die Herstel-
lung elner umfassenden Interna-
tionalen Zusammenarbeit zum
Wohle des Frledens betrachten.

Als Belspiel sel auf dle Zu-
sammenarbeit zwischen den Staa-
ten In Handel, Wirtschaft, Indu-
strie, Wissenschaft und Technik
sowle belm Umweltschutz  ver-
wiesen, Sie lauft bislang bel
weitem  noch nicht mit voller
Kraft. Die sozialistischen Linder
treten fiir elne Erweiterung der
Beziehungen auf den genannten
Gebieten bel Nutzung erprobter
Formen ein. Wir offnen auch
neue Kandiile, wle es der Vor-
schlag lber die Herstellung di-
rekter Geschifltsbeziehungen zwi-
schen dem RGW und der EWG
veranschaulicht,

Eine solche Zusammenarbelt
muB natlrlich glelchberechtigt,
wirklich zum gegenseitigen Vor-
tell sein, Es Ist an der Zeit, die
In den Bezlehungen zwlschen den
Staaten unzuldssige Praxis ver-
schiedener Sanktionen und Em-
bargos, der Diskriminierung und
des willkiirlichen Lossagens von
geschlossenen Vertrdgen und Ab-
kommen zu beenden.

Es Ist, mit anderen Worten, an
der Zelt, aufmerksam den ge-
samten Fragenkomplex des soge-
nannten Korbs Zwel zu erértern,
Dieses Thema ist nach Helsinki
unbegriindeterwelse irgendwie in
den Schatten geraten. Und dabel
handelt es sich um wichtige Fra-
gen, Sle verlangen elnen frischen
Blick, elne frische politische
Elnstellung,

Die Sowjetunion Ist elne Uber
zeugende Verfechterin internatio
naler Zusammenarbelt bel der Lt
sung humanitdrer’ Fragen, bel
der Entwlcklung echter Bezle-
hungen auf dem Geblet der Kul-
tur und des Bildungswesens. Es

Auf dem Jubiliumstreffen in Helsinki

- Dle zehn Prinzipien der{ Schlub-

alle beltragen konnen. Wir In
Finnland tragen zur Sicherheit
In Europa vor allem dadurch bel,
daB wir unsere Verpflichtungen
erflillen und gute Bezlehungen
zu allen Staaten, besonders zu
den In dlesem Saal vertretenen,
pflegen. Mit Hilfe der Zusam-
menarbeit streben wir danach, al-
len Tellnehmern der gesamteuro-
plilschen Konferenz bel der Su-
che nach gegenseltig annehmba-
ren . Losungen allgemelner Pro-
bleme zu helfen,

M. Kolvisto hleB dle Tellneh-
mer des Treffens herzlich will-
kommen und wiinschte {hnen Er-
folge.

Die Sowjetunion ist vom E. A,
Schewardnadse, Mitglled des
Politbliros des ZK der KPdSU
und AuBenminister der UdSSR,
xi,ep{ASentlert, der folgende Rede
lelt.

st nur verstdndlich, daB derarti-
ge Kontakte und ein solcher Aus-
tausch der gelstigen Bereiche-
rung des Menschen, der Verbesse-
rung der gege'nsemgen Verstén-
digung und der Freundschaftsbe-
zlehungen zwischen den Vdlkern
dienen miissen. Das gleiche kann
auch von der Férderung der Be-
achtung der Menschenrechte auf
der prinzipiellen Grundlage der
Verelnbarungen von Helsinkl ge-
sagt werden.

All diese Fragen ber(hren di-
rekt dle Sphdre der Ideologie,
in der dle soziallstischen Staaten
und die Welt des  Kapltalismus
auf entgegengesetzten Posltionen
stehen. Folglich miissen hler die
ideologlischen Meinungsverschie-
denheiten von den zwlschenstaat-
lichen Bezlehungen sorgfaltig ge-
trennt werden.

Und eben so handelt dle So-
wjetunion. Unser Land erlaubte
aber auch niemandem, sich in
seine Inneren Angelegenheiten
elnzumischen, und wird dies auch
kiinftig nicht erlauben. Den ver-
schiedenen Verleumdungen unse-
rer Staatsordnung und der sozia-
listischen Demokratie wird auch
welterhin eine gebiihrende  Ab-
fuhr erteilt werden.

In der Sowjetunion st die ge-
samte Flille wirtschaftlicher, po-
litischer, sozialer und kultureller
Rechte und personlicher Fretihei-
ten der Biirger sowohl durch Ge-
setze als auch: materiell gesi-
chert. Im Ergebnis der sozlalisti-
schen Umpgestaltung der Gesell-
schaft sind in unserem Lande
schon lange und flir immer Ar-
beitslosigkeit, Elend. Obdachlo-
sigkelt, alle AuBerungen von
Diskriminierung wegen Rasse
oder Natlonalitit beseitigt. Und
es darf ohne Ubertreibung fest-
gestellt werden, daB es gerade
die Sowjetunion ist, dle ein Mu-
sterbelspiel fiir die Désung elner
so komplizlerten Frage gegeben
hat, wie es die natlonale Frage
Ist — elne Lésung auf dem Wege
realer Gewdbhrung des Prinzips
der Selbstbestimmung  und der
villigen Glelchberechtl%ung aller
Nationen und Vé&]kerschaften.

Zusammenarbeit zwischen Staa-
ten im humanitiren Bereich Ist
nur bel voller und unbedingter
Achtung ihrer Souveranitit, threr
Gesetze und adminlstrativer Vor-
schriften bei strikter Nichteinmi-
schung in die inneren Angelegen-
heiten denkbar. Wie dle Luft
zum Atmen werden fir eine sol-
che Zusammenarbelit Entspan-
nung und ein Fohes Niveau des
Vertrauens bendtigt, das auf sta-
biler €icherheit beruht.

Objektlv miissen unserer Auf-
fassung nach alle Teilnehmer der
gesamteuropilschen Konferenz in
gleichem MaBe an einer Festl-
gung der europdischen Sicherhelt
und an einer Entwicklung  der
Zusammenarbeit interessiert sein.
Politischer Wille ist fir ein er-
folgreiches Voranschrelten auf
dem Wege erforderlich, der vor
zehn Jahren in Helsinkl durch
kollektlve Anstrengungen der
Staaten ungeathtet ibrer Unter-
schiede in GrdBe, Gesellschafts-
ordnung, Ideologie und auBenpo-
litischer Orientlerung vorgezeich-
net wurde,

Die AuBenpolitik elnes jeden
Staates Ist mit seinem inneren Le-
ben untrennbar verbunden. Unse-
re Partel und unser Staat richten
ihre groBten Amstrengungen auf
die Beschleunigung der sozlal-
tkonomlischen Entwicklung, da-
mit, gestlitzt auf thre Er-
rungenschaften, der Wohlstand
des Volkes stetig erhtht, al-
le Seiten des Lebens der so-
wjetischen Menschen verbessert
und glinstige Voraussetzungen
fir eine harmonische Entfaltung
der Persdnlichkelt geschaffen
werden konnen. Ein Mellenstein
bel der Losung dieser Aufgaben
wird zwelfellos der bevorstehen-
de XXVII. Parteltag der KPdSU
sein.

Die Sowjetunion braucht fiir
die Verwirklichung threr grandlo-
sen Pline dauerhaften Frieden
in Europa, dauerhaften Frleden
auf der ganzen Erde. Das gleiche
fordern schlleflich auch die Vol-
ker aller Linder von ihren Re-

glerungen.
AbschlieBend mochte, Herr
Vorsitzender, Ich unseren finnl-

schen Gastgebern fiir die Organi
slerung und die sorgfiltige Vor-

bereltung des Treffens, flr die
Gastfreundschaft danken [ch
mochte Insbesondere auf den

konstruktiven Beltrag verwelsen,
den Finnland von Anfang an zur
Entwicklung des gesamteuropil-
schen Prozesses lelstet. Der Na-
me der finnischen Hauptstadt ist
zu Recht zu seinem Synonym ge-
worden,

Die Grundinteressen der euro-
péfschen Volker ! verlangen, daB
Europa auf dem Weg weitergeht,
der In Helsinki gebahnt wurde
Furopa kann und muB eine aktl-
ve Rolle dabei spielen, daB dle
militdrische Gefahr verschwin-
det, dle (ber der Menschhelt

.~schwebt, und daB die Internatio

nalen Bezlehungen In dle Bahn
von Entspannung und (riedllcher
Zusammenarbelt  zurlickgelQhrt
werden.

@

Mandver

Die neue wichtige Initiativea der
UdSSR, die fiir das vollstdndige und
allgemeine Verbot der Kernwaffen-
experimente eingefreten ist und in
dem Wunsch, mit gutem Beispiel
voranzugehen, beschlossen hat, ein-
seitig mit Wirkung vom 6. August
alle Kernexplosionen einzustellen,
steht im Mittelpunkt der Aufmerk-
samkeit der internationalen Offent-
lichkeit und Presse, Die Reakfion
darauf ist selbstredend verschieden
— sie hangt davon ab, wessen In-
feressen diese oder jene Massen-
medien vertrelen., Wenn man das
Wichtigste, das Hauptsichliche aus-
leuchtef, hat man dann allen Grund
zu sagen, daB die sowjetische In-
itiative (berall als ein auBerst wich-
tiger konstruktiver Akt gewerfet
wurde, der darauf gerichtet ist, zur
Beendigung des gefahrlichen Wett-
streits bei der Aufstockung der
nuklearen Arsenale beizutragen.

Auch die USA-Administration hat
auf die sowjefische Inifiative rea-
giert, doch auf eine besondere, auf
Washingfoner Art... /

In Washington hat man sich allem
Anschein nach nicht einmal Mihe
gegeben, den sowjetischen Vor-
schlag grindlich zu prifen. Kaum
hatten die Fernschreiber (ber die-
sen Vorschlag informiert, als der
Sprecher der Administration schon
eine Standarderkldrung abgab, wo-
nach die sowjetische Initiative an-
geblich darauf abzielt, ,die sowje-
tische Uberlegenheit einzufrieren”.
USA-AuBenminister
der seinerseils diese Erfindungen
erneuerte, erklarte unumwunden,
daB Washington aul die Einfihrung
eines Moratoriums nicht eingehen
werde, da ,dies nicht im Interesse
der USA liegt".

Washington, das sich offensicht-
lich Rechenschaft dariber ablegt,
daB eine solche negative Reaktion
die militaristischen Plane der USA
zu stark bloBstellt, hat gleichzeitig
die Operation ,Deckung” gestartet,
wobei es eifrig die Werbetrommel
fir die eigene ,Initiative’ rihrl. Ihr
Sinn besteht darin, daB die USA
angeblich bereit sind, sowjetische
Beobachter zum nachsten unterirdi-
schen Kernwalfenexperiment einzu-
laden. Doch dese sogenannte In-
itiative besagt, daB die Washingto-
ner Administration nicht die Ein-
stellung des Wetstreites bei der
Aufstockung der nuklearen Arsena-
le, sondern nur eine Registrierung
dieser immer groBer werdenden
Arsenale anbletet. Und das alles
wird von Erklarungen begleitet, daB
militarische Uberlegenheit  nicht
von den USA, sondern von der
UdSSR angestrebt werde! ]

Verhohnung des gesunden Men-
schenverstands, anders kann wohl
kaum diese Haltung bezeichnel wer-
den. Ist doch mehr als offensichtlich,
daB Washington mit seiner ,Cegen-
initiative” nicht auf eine Eindam-
mung des Weftristens, sondern auf
vollig entgeaengesetzte Ziele hin-
wirkt —, es will ndmlich die Kern-
walfenversuche auch in der Zukunft
zur Modernisierung und zur Ent-
wicklung von nuklearen Ristungen
nufzen, und es steuert Kurs auf
weitere Realisierung seiner giganti-
schen Militarprogramme.

Die Versuche Washingtons, die
neue friedliebende Initiative der
UdSSR pauschal abzulehnen, stellen
nur eines der vislen Beispiele dar,
die die Haltung der Vereinigten

George Shuliz,

Staaten zum Problem der Einsfel-
lung des WeHristens illustrieren. Es
ist beispielsweise bekannt, daB die
Sowjetunion fir die Einfihrung ei-
nes Moraforiums fir die Aufstellung
von Mittelstreckenraketen in Europa
eingetrefen isf, wobei sie diesen
ihren. Vorschlag durch einen be-
deutsamen praktischen  Schritt —
Einstellung der Stationierung sol-
cher Raketen — erhartefe.

Und wie reagierfen darauf die
Vereinigten Staaten? Sie akzepfier-
ten nicht nur nicht das Moratorium,
sondemn forcierten vielmehr die
Aufstellung ihrer Erstschlagswaffen
in der Bundesrepublik Deutschland
und verstarkten ihren Druck auf
Belgien und die Niederlande, um
diese Lander in Startrampen des
Pentagon zu verwandeln.

Es ist bekannt, daB die Sowjet-
union bereits vor zwei Jahren die
einseitige Verpllichtung {bemom-
men hat, nicht als erste im Well-
raum Satellifen-Abwehrwaifen zu
stationieren. Und was war die Anl-
worl der Vereiniglen Staaten dar-
auff Sie haben sich der sowjefi-
schen Initiative nicht nur nicht an-
geschlossen, sondern setzen im Ge-
genteil ihre fieberhaften Vorberei-
fungen zur Militarisierung des Welt-
raums fort, wobei der Pentagon-
Chef Caspar Weinberger beispiels-
weise unumwunden  erklard, er
schlieBe die Maglichkeit eines Ver-
zichts auf diesen geldhrlichen Kurs

aus.

Es ist bekannt, dafl die Sowjetuni-
on beharrlich vorgeschlagen hat
und weiterhin vorschlage, (ir die
ganze Dauer der Verhandlungen in
Genf ein Moratorium (ir die nu-
klearen und Weltraumwaffen einzu-
{Ghren. Und wie ist die Reaktion
der Vereinigten Staaten? Indem sie
auf jegliche ‘Arf und Weise eine
sachliche Antwort auf diese Initia-

tive vermeiden, seftzen sie ihren
Kurs auf hemmungsloses Hoch-
schrauben des WettrGstens, mdem

sie fir die Vorbereitung von Krie-
gen auf der Erde und im Weltraum
immer neue Milliardenbefrage ver-
schleudern. Das Pentagon-Budget fir
das Finanzjahr 1986 wird, wie be-
richtet wird, die 300-Milliarden-Mar-
ke Uberschreiten, was der héchste
Befrag in der ganzen Geschichte
des Landes ist.

Wie zu sehen ist, stoBt jeder,
buchstablich jeder Vorschlag der
Sowjetunion, der darauf gerichtet
ist, der forcierten materiellen Yor-
bereitung zum Kriege Einhalt zu
gebieten und sie umzukehren, auf
beharrlichen Widerstand Washing-
tons. ,Das lefzte Argument des Ko-
nigs”, lieB auf den Kanonenrohren
der deutsche Kaiser Wilhelm Il. ein-
pragen. Es ist schwer zu sagen, ob
die Washingtoner Strategen auf ih-
re Raketen, Bomben und Laservor-
richtungen noch etwas anderes ne-
ben ,Made in USA" schreiben, es
hat aber den Anschein, daB sie
diese Raketen, Bomben und Welt-
raumwaffen flr so etwas wie ein
entscheiderides Argumenf in ihrem
Bestreben betrachfen, die politische
Karte unseres Planeten auf ihre ei-
gene Art zuzuschneiden. Das hat
denn auch ein weiteres Mal Wa-
shington selbst bestatigt, indem es
den sowjetischen Vorschlag ablehn-
te, die Kemexplosionen einzustel-
len.

Juri KORNILOW,
TASS-Kommentator

den StraBen der Stadt zu schlafen.

USA. Diese ungliicklichen Amerikaner
Gut den ganzen Tag mifzuschleppen und auf den Banken in den |drmen-

“‘"

sind gezwungen, ihr Hab und

Seit dem ersfen Tag ihres Amtsanfrifts zeigt die jefzige Administration
gegendber dem tragischen Schicksal der Obdachlosen und anderen armen
Menschen vollige Gleichgliltigkeit. Erfolgreich jedoch verfeidigt
Interessen des Big Business. In dem Land der Superreichen leiden
lionen Amerikaner Hunger und sind obdachlos.
Menschen sind der Méglichkeit zu arbeiten beraubt.

So ist die Wirklichkeit der berdcht.gten Gesellschaft der , gleichen Mag-
lichkeiten, wo nur einzelne: aufsteigen, Millionen aber in Not leben. .

sie die
Mil-
Mehr als acht Millionen

Foto: TASS

Die melsten Redner auf der
Plenarsitzung = der Genfer Ab-
riistungskonferenz haben die ob-
struktlve Position der West-
méchte mit den USA an der Spitze
verurtellt, dle dle praktische Er-
trteru der wiohtigen Fragen
der Verhinderung eines Kernwaf-
fenkrieges, darunter die Blldung
elnes spezlellen Hilfsorgans der
Konferenz, behindern. Die Ver-
trater Polens = Bulgariens, der
DDR, der UdSSR, Ungarns. Ku-
bas Indlens, Mexikos und elner
Relhe anderer Delegationen wie
sen darauf hin, daB der Westen
auf alle positiven Initiativen unt
Bemithungen der sozlalistischen
und nlchtpaktgebundenen Lander
stets mit elnem ,,Neln' antwor
tet. Alfonco Qarcla, Robles (Me
xika) nannte e!n solehes Llerar
gehen absurd Dam sowjetischen
Vertreter Jurl Nasarkin zufolge
jgnorleren. die westlichen Dele-
gatlonen die Meinungen und Er-
wartungen anderer Staaten und

Obstruktive Haltung verurteilt

dle Beschliisse der UNO-Voll-
versammlung.

Der Leiter der Delegation der
Republlk Srl Lanka D. Dhanapa-
la  verurtellte dle sogenannie
strategische Verteldigungsinitia-
tive der USA. Ihre Realisierung
wird eine neue geféihrlicie Bun-
de des Ristungswettlaufs = und
dessen Ausweltung auf den Welt-
raum bedeuten sagte er Not tun
SofortmaBrahmen  zur  Abwen-
dung dleser Gefahr, Elng solche
Malnai men  kénnte die Einfth-
rung eines Moratoriums [lUr die
Schaffung einschliellich  der
I"orschung und Entwicklung, Er-
Srobung und Stat galerung von
Weltraum-Angriffswaffen seln.
Dar Vertreter  Sri Lankas gab
ferner der Hoffnung Ausaruck
a8 diese Frage beim bevorste-
lencen sowjetisch-amerikanischen
Treffen auf hochster Ebene In
Genf elnen bedeutenden  Platz

elnnehmen werde.
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IM ZENTRUM fiir Rechte jun-
ger Frauen, wo elne Diskussion
zum Thema Mutter und Kind
stattfand, flel eine schlanke dun-
Felhiiutige Frau mit Kind  auf,
Der:kleine Tubo nimmt natiirlich
an den Diskussionen nicht tell,
Doch seine Interessen  wle auch

dle Interessen aller Kinder: der
Erde werden eifrig von selner
Mutter — Mope Ramparos aus
Sidafrira, einem Mitglied der

Jugendabteilung des ANC — ver-
teidigt.

. Herzensgiite und Wohlwol-
len, die die Frauen aus verschie-
denen Li#ndern meinem Sohn zu-
tefl werden lassen, verkdrpern
eleichsam  ibren sehnlichsten
Wunsch, die Kinder gliicklich zu
machen''. eagt €le. ,Eben dazu
sind wir hier zusammengekommen.
Ich werde erzéblen, wie schwer
das Leben der Menschen mit
dunkler Hautfarbe in Stidafrika
fst. die nicht einmal elementare
Menschenrechte besitzen.*

Judith Déne, eine Blologlestu-
deptin ane der Rupdncrennblik,
vertritt die Deutsche Jugendpres-
se'', eine Vereinigung  der Ju-
gendzeltungen.

Zwel Drittel der arbeitslosen
Jugend in der Bundesrepublik
eofen Midchen Bald werde  sle
die Universitdt absolvieren, sel
aber nicht sicher, daB sle Arbeit
findet, sagt sie.

Die Sorgen Judith Dines sind
vielen Frauen kanitalistischer
I ander bekannt, Nach Angaben
der Internationalen Arbeitsorga-
nisation macht die Arbeltslosin-
keit unter den Fraven wmebr als
50 Prozent avs, wihrend sie le-
Melich ein Drittel der  Arbeits-
krdfte stellen. Und der Unter-
schied In dar Entlohnung der Ar-
beit von Mann und Fran betrigt
ganze 60 Prozent Die Delegler-
ten wollen In Erfabrung bringen,
wle diese und anfere Problema
in verschiedenen Lindern geldst
werden.

Besonderes Interesse rufen die
Erfabrungen der UdSSR hervor,
die allen ihren jungen Birgern
gleicke Rechte und Mbéglichkel-
ten bietet. Am Stand. der Auf-
schluB iiber die neuen Frauenbe-
rufe In der Sow|etunion gibt, be-
merkt Lucette Rouae aus Belgien
webhmiltig, daB man dle sowjeti-
schen Frauen nur beneiden kon-
ne. die eine Mdglichkeit baben,
einen Beruf oder eine Beschifti-
gung entsrrechend lhren Neigun-
gen zu wihlen.

Dimitrina Apostolowa aus Bul-
garien befafBt sich als Abgeordne-
te des Parlaments mit Problemen
von Mutter und Kind.

. Die bulgarische Famille hat
im Dinvchsehnitr ein bis zwei Kin-
der, Das Ist nach unserer Ansicht
7u wenlg Deshalb Ist mit Wir-
kung vom ersten Juli ein Ge-
setz in Kraft getreten, das eine

Jugend und Studenten
~~\._ fiir ihre Rechte

Am vierten und flnften Tag der XII. Weltfestspiele der Jugend und

Studenten in M

oskau, an denen mehr als 20 000 Jugendliche aus Uber 150

Liandern teilnehmen, fanden mehrere Kundgebungen statt, die dem Kampf
der Jugend der Welt fir ihre Rechte galten Die 15 thematischen Zentren
des Festivals und das antiimperialistische Tribunal setzten ihre Arbeit fort.

Auf Veranstaltungen wurde des 40
auf Hiroshima und Nagasakl gedacht,

Im Sidulensaal des Hauses der Gewerkschaften begann

. Jahrestags

der Atombombenabwlirfe

am Vorabend

des 10, Jahrestages der gesamteuropidischen Konferenz (Uber Sicherheit und
Zusammenarbeit in Helsink| eine zweitdgige Diskussion (iber die Schlufakte.

Das Kulturprogramm kam auch am flnften Ta

des Festivals nicht zu

kurz: Mehr als 150 Theater, Konzertsile und Frellichtblhnen kdnnten von
den Delegierten und Glisten besucht werden,

erhebliche Anhebung der Ge-
burtenbeihilfen vorsieht.*

WENN EIN weltweiter nuklea-
rer Krleg ausbricht, kommt .eine
Milliarde Bewohner der Erde au-
genblicklich ums Leben. Eine
weltere Milllarde stirbt 1--2 Mo-
nate danach qualvoll an den Fol-
gen der Strahlenkrankheit.  Die-
se SchluBfolgerung der sowjetl-
schen Wissenschaftler wurde den
Tellnehmern des Moskauer Ju-
gendfestivals von Akademlemit-
glied Nikolal Trapesnikow mit-
getellt.

Der Onkologe sagte bel elnem
Treffen mit den Teilnehmern el-
ner Diskussion im Festivalzen-
trum fiir Frieden und Abriistung,
daB auch jener Teil der Mensch-
heit, der der direkten Einwir-
kung von Kernwaffen  entgeht,
ein trauriges Schicksal erwartet,
Hunderte von Milllonen Men-
schen werden langsam an Krebs
und anderen Erkrankungen ster-
ben, die die globale Strahlung
verursachen wird.

Infolge der Zerstérung der at-
mosphérischen Hillle des Pilane-
ten und ihrer Anfiilllung mit ra-
dioaktivem Staub und RuB wird
auf der Erde ein ,,nuklearer Win-
ter'* anbrechen, erklérten so-
wjetische und ausldndische Spe-
zlalisten, die bel der Diskussion
das Wort ergriffen.

Asamo Sayto, ein Arzt aus
Hiroshima, der bel der Diskussi-
on sprach, empféngt jihrlich rund
300 Landsleute, die vor vierzig
Jahren die Schrecken des Atom-
bombenabwurfs tiberlebt hatten.
Infolge selner langjéhrigen Pra-
xis kam er zu dem SchluB, daB
die Folgewirkungen der Atomex-
plosion bei seinen Patienten ein
breites Spektrum von Krankhei-
ten — von der Leukimie bis hin
zu Nervenerkrankungen — ver-
ursacht haben, ,,Kann denn die
Medizin tiberhaupt die Folge-
wirkungen einer Kernexplosion
behandeln? Ich bin da keineswegs
sicher. Nach meiner Ansicht
dle einzig mégliche ,Behandlungs-
methode* das vollstindige Verbot
der Kernwaffen‘‘, unterstrich der
Jjapanische Arzt.

Ingvar Eliasson, Student aus
Schweden, Prisident der Interna-
tionalen Féderation der Medizin-
studenten-Vereinigungen, der die
Diskussion fihrte, wies auf die
Wichtigkeit der Erklirung des
Generalsekretirs des ZK der
KPdSU M. S. Gorbatschow hin,
in der die elnseitige Einfilhrung
eines Moratoriums filr alle Kern-
waffenexperimente mit Wirkung
vom 6. August angekiindigt wur-

de.

DIE KOSTEN eines  Militér-
flugzeuges oder eines U-Boots
kénnen nicht nur inelner entspre-
chenden Wihrung berechnet wer-
den. Sie kénnen auch in der Zahl
von Kindergribern ausgedriickt
werden. So wurde dle Frage in

ist -

dem antlimperialistischen Tribu-
nal gestellt, das im Rahmen der
XII, Weltfestsplele der Jugend
und Studenten wirkt.

An elnem Tag sterben In den
Entwicklungslindern In der gan-
zen Welt vor Ermattung und an
Krankheiten 40 000 Kinder. Und
so Ist es Tag flr Tag, Jahr flr
Jahr,

Sie konnten aber am Leben er-
halten werden, wenn dle Mittel,
die fiir das vom amerikanischen
Imperialismus hochgeschraubte
Wettrlisten verwendet werden, im
Gesundheitswesen, filr die Unter-
stlitzung der Kinder = rAfrikas,
Asiens und Lateinamerikas  mit
Lebensmitteln verwendet wiirden.

Das Tribunal tagt im Hotel
,, Kosmos'‘, das an Zahlenmateri-
al bereits gewohnt Ist, denn in
ithm werden hiufig AuBenhandels-
konfererzen veranstaltet. Jetzt
findet hier aber eine andere Ver-
rechnung statt: Auf der' Einnah-
meseite stehen die Waffen, von
denen der Imperialismus nicht
genug haben kann, und auf der
Ausgabenseite das Gliick der
Menschen, ja ihr Leben selbst.

Ein Deleglerter Algerlens er-
greift das Wort, Auf einer Lein-
wand erscheint das Bild eines
amerikanischen Trident-U-BooteS.
. Dieses U-Boot kostet drei Mil-
liarden Dollar'’, lautet die erreg-
te Stimme des Algeriers. Daflir
konnten ein Jahr lang 16 Millio-
nen Kinder unterrichtet werden.
Ein Drittel dieser Summe wiirde
ausreichen, um die Malaria welt-
welt zu besiegen.*

Zum Rednerpult gehen nachein-
ander Vertreter vieler  Ldnder.
Sie berichten iiber das Leid; das
ihre Familien, ihre Verwandten
und Bekannten 7zu ertragen ge-
zwungen waren, In dem groBien
Verhandlungssaal herrschte Stille.
Nur einmal wurde sie durch das

Aufschluchzen eines Médchens
gestort.

Der groBe russische Schriftstel-
ler und Humanist Fjodor Dosto-
jewski bezeichnete als Verbre-
cher jeden Menschen, der sich

zuschulden machte, daB auch nur
eine Kindertridne vergossen wur-
de. Wie sind dann diejenigen zu
bezeichnen, die die Schuld fiir ei-
nen ganzen Ozean von Kindertri-
nen und Kinderleid tragen?

Das Tribunal setzt seine Arbeit
fort. Die Jugend der Welt hilt
Gerlicht tiber den Imperialismus.

,JUGEND UND Studenten fiir
okonomische  Zusammenarbeit,

Entwicklung und neue Wirt-
schaltsordnung.* Dies war die
Losung eines Massenmeetings

von Deleglerten und Gisten, das
am 5. Tag des Weltjugendfo-
rums stattfand.

Festlvaldelegierte nahmen fer-
ner an einer Diskussion zum 10.
Jahrestag der Unterzeichnung der
SchluBakte der Konferenz {iiber
Sicherheit und Zusammenarbelt
in Europa teil.

In den 15 thematischen  Zen-
tren der Festsplele wurde die Er-
drterung von Problemen der Frie-
denssicherung und  Abrlistung,
der Verstirkung der antilmperia-
listischen  Solidaritit  und des
Kampfes der Jugend fir thre
Rechte fortgesetzt.

Am ,,Runden Tisch* diskutier-
ten junge Menschen, die an der
Antiraketen-Bewegung teilneh-
men, Im Rahmen des  Festivals
fand eine Reihe von Meetings der
Solidaritat mit den Entwicklungs-
liindern und den nationalen Be-
frelungsbewegungen statt.

Auf der AbschilBsitzung  des
antlimperialistischen Tribunals
der Jugendweltfestspiele wurden
die Anschlige. der Imperialisten
auf die Rechte der Kdmpfer (flr
den Frieden und gegen den Krieg
cowle auf die politischen, Skono-
mischen, sozlalen und Bilrgerrech-
te der Jugend verurteilt.

TAUSENDE PAPIERENE
Kranlche, die nach altjapani-
schem Glauben die Hofflnung auf
Leben geben, hat die fiinf Jahre
alte Anja Sorina dem Ein-
wohner von Hiroshima Egusa
Yuji geschenkt, der vor vierzig
Jahren den amerikanischen Atom-
bombenabwurf {iberlebt hatte. Das
Mé#dchen bat ihn im Namen der
Kleinen aus ihrem Kindergarten,
dle dlese Kraniche anfertigten,
sle am Monument in Hiroshima
niederzulegen, welches die
Schrecken des Atomtodes symbo-
lislert.

Bel einem Treffen  von Teil-
nehmern der Weltlestspiele der
Jugend und Studenten mit Uber-
lebenden des 'Atombombenabwur-
fes, die mit der japanischen De-
legation gekommen sind, unter-
zeichneten mehrere hundert
Menschen einen -Appell der Ein-
wohner Hiroshimas, in der fiir das
vollstindige Verbot und die Ver-
nichtung der Kernwaffen pladiert
wird. Bis 1. August haben schon
16 000 Teilnehmer des Festivals
dlesen Appell unterzeichnet.

Egusa Yuji erzdhlte den Ju-
gendlichen, wie er am 6. Aygust
1945 als 17jdhriger bel leben-
digem Leibe brennende Menschen
sah. Tags darauf traf er Haufen
von Menschen, die vor  Schmer-
zen fast vergingen und um einen
Schluck Wasser flehten,

,,Die Atombombe ist eine wahn-
sinnige Wafle, die die Menschen
weder leicht sterben noch ruhig
leben 14B8t, Als Vertreter der un-
zahligen Opfer der Kernwaffen
bin ich der Ansicht, daB schon ih-

re Existenz selbst unzuliissig 1st*,
erklirte Egusa Yujl. Er schitz-
te ferner den BeschluB der So-
wjetunion iiber die elnseltige Eln-
stellung der  Kernwaflenexperi-
mente ab 6. August dieses Jahres
hoch ein, der vom Generalsekre-
tir des ZK der KPdSU M. S, Gor-
batschow angekiindigt wurde.
..Diese Initiative der UdSSR Ist
vortrefflich*‘, sagte er.

,,DIE WELTFESTSPIELE der
Jugend und Studenten in Moskau
sind eine der reprédsentantivsten
internationalen Tribiinen zur Pro-
paganda von Ideen des Friedens,
der Sicherheit und des sozialen
Fortschritts'‘, sagte die Prisiden-
tin der Internationalen Demokra-
tischen Frauenféderation Freda
Brown, Ebrengast des Jugendfo-
rums, in einem Gesprdach mit
Journalisten.

,,Als uns die Erklirung Michail
Gorbatschows bekannt wurde,
In der es heiBit, daB die UdSSR
alle Kernexplosionen cinseitig
einstellt, haben wir sogleich an
den filhrenden sowjetischen Re-
prisentanten ein Telegramm ge-
sandt, in dem wir lhm fiir den
Beitrag der UdSSR zur Sache
der Verhinderung eines Kernwaf-

fenkrieges danken'’, sagte Freda
Brown weiter.

,.Ein anderes Telegramm ha-
ben wir an Prisident Reagan ge-
schickt in der Hoffnung, daB er
Verstdndnis ftir diesen sowjeti-
schen Vorschlag aufbringt.*

Nach Moskau ist Freda Brown
aus Nairobi gekommen, wo die
Weltkonferenz zum AbschluB der
UNO-Frauendekade  stattf a n d.
,.Das Hauptaugenmerk haben wir
in Kenia auf Fragen von Krieg
und Frieden gerichtet'’, sagt Fre-
da Brown. ,,Allen ist klar, daB
ein Kernwaflfenkrieg das Ende
des Lebens auf unserem Planeten
und die Vorbereitung auf ibhn ei-
nen Raubzug bedeutet. = Raketen
statt Krankenhiuser, Wohnh#user
und Kindergirten. Jede Minute
werden fir den Krieg anderthalb
Milllonen Dollar  verschwendet,
und alle zwei Minuten stirbt ein
Kind an Hunger.*

Sich damit abfinden ist ein Ver-
brechen, unterstrich Freda Brown.
Und Millionen - von Menschen
schlieBen sich den Friedenskdmp-
fern an. Comiso und Greenham

Common sind zu einem Symbol
der Friedensbewegung gewor-
den,

TSCHAIKOWESKIS ..Schwa-

nensee‘’ auf einem echten See
konnen die Besucher des interna-

LR

tionalen -Parks der Kfinste miter-
leben, In dem Vorstellungen im
Rahmen des Kulturprogramms
der Moskauer Weltfestspiele ge-
eben werden. Die Auffiibrung,
el der Solisten der Bolschoi-
Truppe mitwirken, findet auf ei-
ner liber dem Wasser errichteten
Biihne statt, Nebelschwaden und
Wasserspiele vervo!lstindigen

dle Szenerle, In der die musika-
lisch-t4nzerisch gestaltete Ge-
schichte der Liebe Siegfrieds zu
Odette ersteht.

Das Programm
des Balletts'', das ab 27. Juli
téglich zu sehen Ist, wird von
Zoglingen der choreographischen
Schule der Stadt Perm eréffnet.
Die zwolfjihrige Katja Beresina,
die die dritte Klasse dieser Schu-
le besucht, tanzt die gute Fee, die
den Zuschauver in die  Mirchen-
welt des Balletts einfiihrt.

Die Hauptrollen werden bel
jeder Vorstellung neu besetzt, Sie
wurden unter andeére:a von Nina
Semisorowa und Juri Wasjutschen-
ko, Nina Ananlaschwili und An-
dris Ilepa, Alla Michaltschenko
und Walerl Anissimow einstu-
diert.

Nach dem zweiten Bild gibt die
Leningrader Truppe , Choreo-
graphische Miniaturen’* Kostpro-
ben ihrer Kunst, Ihr Leiter As-
kold Makarow kann  auf eine
,.Schwanensee'‘-Inszenierung in
Petershof verweisen, elnem
durch seine zahlreichen Wasser-
splele beriihmten Park  bel Le-
ningrad. Und noch einmal be-
wiihrte sich das Talent des Chef-
choreographen des  Bolschoi
Theaters, Jurl Grigorowitsch, der
an der Gestaltung des Programms
mitwirkte.

Die Handlung des Mérchenbal-
letts filgt sich in die  Schonheit
der realen Natur der Golizyn-
Teiche ein, auf denen echte, wel-
Be und schwarze Schwine
schwimmen. Auch sie sorgen,
gleichsam als lebendige Requisi-
ten, gepaart mit P. Tschaikowskls
bezaubernder Musik, fiir unver-
geBliche Eindriicke.

.,Zauberwelt

(TASS)

Auf dem Fon'dnenplatz des zentra-
len Kultur- und Erholungsparks
,M. Gorki" fand ein Meeting unter
dem Motlo ,Jugend und Studenien
fir Frieden und Abristung, gegen
enen Kernwalfenkrieg” <tatt.

Wahrend des Meetings  (Bild
oben)

Foto: TASS

Wie verbringt ein Dorlwerk-
tatiger seine knapp  bemessene
Frelzeit? Bel der Jugend scheint
da alles klar zu sein: Sie ellt auch
bel Wind und Wetter in den
Klub, wenn es darum geht, das
Tanzbein zu schwingen oder in
der Lalenkunst zu proben. Und
die Alteren Einwohnern? Lassen
sle sich auch &fters !m Klub se-
hen? Aber ja! Was lockt sle el-
gentlich dorthin? Wollen wir das
a; elnem Belsplel veranschaull-
chen,

Der Klub in Aksakowka — ein
altes.  ziemlich  unansehnliches
Gebdude — kann sich nach au-
Ben hin nicht mit den modernen
Kulturpaldcten  vilelor Dérfer
messen, Dennoch lieben {hn
dle Dorfbewohner und verbrin-
gen hler gern lhre Frelzeit. Der
eire kebrt ein, um sich In der
Bibliothek ein neues Buch 7u
lethen der andere miichte im
Sporteaal selne Muskeln splelen
lassen Die meisten Finwohner
von Aksakowka schwidrmen aber
fiir die 1 alenkunst: 15t Im* 1Zub
ein Konzert angesagt dann  fct
der Zuschauverraum gepfropftvoll,

Man egekt aber In den IKKlub
niecht nur 7z Darbletungen ortll-
cher Lalenkfinstler oder zu Film-
vorfiibriongen. In Aksakowka lept
man avek viel Wert aul das Zu-
sammenseln  mit  Mitmenschen,
auf egemiitlicke Unterbaltungen
fiber verschiedene Probleme der
Erziebune in der Familie und
der Internationalen Politik Dzazu

=ind hier alle Bedingungen vor-
handen Dies it nicht 7u) tzt
das Verdienst des Klubleiters
Whaldemar Dyck

Whaldemar hat seit friher
Kindbelt ein Herz fiar Nusik,
Nach Beendigung elner Mus'k

Die einladenden
Lichter der Klubs

fachschule und dem Armeedienst
war er eine Zeitlang Im Kultur-
haus von Urdshar als Methodiker
tatig. Hler gelang es ithm, einen
vierstimmigen Chor zu griinden,
der recht bald im Rayon, so auch
im Geblet, von sich reden mach-
te. Wenige Monate daraul wur-
de er zum Klubleiter ernannt. In

selnem Heimatdorf Aksakowka
hatte man den neugebackenen
Klubleiter wohlwollend aufge-
nommen.

., Jch mdéchte nichts verheimli-
chen'’, sagte damals der Kol-
chosvorsitzende 1. Isotow. ,Die

Kulturarbeit ist bel uns ziemlich
vernachldssigt, und wir rechnen
sehr auf Thre Hilfe, Dle Dorl-
elnwohner werden Ihnen dafiir
dankbar sein,*’

W. Dyck begann mit der Re-
novierung und Rekonstruktion
des Klubsgebdudes, Glelchzeitig
starteten die Proben des Chcrs,
des Tanz-, des Gesangs- und des
Biuhnenzirkels, der Agitationsbri-
gade und des Instrumentalensem-
bles. Probleme mit der Werbung

fiir die Lalenkunstzirkel gab es
keine: nahezu 100 Dorfeinwoh-
ner erschienen stindig  zu den
Proben.

Woldemar Dyck steckt die
Menschen mit selner Liebe zur
Kunst regelrecht an, kann aber
unméglich alles alleln bewiltl-
gen, Deshalb scharte er moglicl.st
viele Enthusiasten um sich her-
um Die Lehrerin Swetlana
Jakowlewa, einst selbst elne ok-
tive Teilnehmerin des  Tanzzir-

kels folgte ohne Zégern der Auf-
forderung des Klubleiters und
bildete elne Tanzgruppe. Die

Agitationsbrigade wird von den
Lehrern N. Block und N. "ol-
tschewskaja sowle vom Vorsit-

zenden des Gewerkschaltskomi-
tees des Kolchos A. Bechtgold
geleitet. Dyck braucht die En-
thusiastén nur anzuleiten und
dann und wann mit ihnen neue
Ideen, Kostlime u. a. zu bespre-
chen.

,,In unserem Kolchos arbeiten
hervorragende Menschen'', sagt
Woldemar Dyck. ,,Sle verstehen
es, reiche Ernten und Milchertri-
ge zu erzielen und auch ihre Frel-
zeit sinnvoll zu gestalten. Die
besten Melkerinnen Nina Sin-
tscha und Dina Nepljujewa, die
Schwelneziichterin Lydia Bela-
schowa, die Buchhalterin R. Kli-
muk und viele andere sind mir in
der Lalenkunst eine zuverlissige
Stiitze."*

Man fiihrt im Klub regelmi-
Big Erholungsabende fiir die
Schrittmacher der Produkion,
miindliche Magazine, [festliche

Geleite zum Armeedienst und
verschiedene andere Kulturver-
anstaltungen durch,

Wo findet der Klubleiter fir
all das Zeit und Kraft? :

,»Manchmal beginnt elnem d.r
Kopf zu rauchen"’, schmunzelt
Woldemar. ,,Dann kommen mir
die Menschen zu Hilfe, auch cer
lb(olchosvorsland steht mir immer

el,*

Im Kolchos ,Jubilejny** wird
die kulturelle Betreuung der
Menschen sehr ernst genommen.
Wertgeschenke, Geldpramlien,
Reiseschecks, ja auch Wohnungen
erhalten In erster Relhe die Ak-
tivisten der Produktion, die auch
Im gesellschaftlichen Leben und
In der Lalenkunst aktlv sind. Na-
tlirlich 148t es slch nur  schwer
berechnen, inwleweit die Tell-
nahme an der Lalenkunst dle Ar-
beltsproduktivitit férdert, doch
im Kolchos 1st man (iberzeugt:
Ohne die kulturelle Betreuung,
ohne dle wohldurchdachte und
mannigfaltige Arbelt des Klubs
wiren die Produktionserfolge des
Kollektivs kaum moglich,

Pjotr JAKIMENKO
Gebiet Semlpalatinsk

An die Leser der
Freundschaft"

Die ,Freundschaft' sowie
andere Zeitungen und Zeit-
schriften fiir das Jahr 1986
konnen Sie vom 1. August bis
zum 1. November 1985 bestel-
len.

Nach wie vor kann
JFreundschaft* unum-
schrankt auf dem ganzen
Territorium der Sowjetu..ion
abonniert werden.

Wie auch frither werdc..
kollektive Bestellungen ent-
gegengenommen sowie Be-
stellungen mit kurziristigen
Unterbrechungen  wihrend
der Urlaubszeit, lingeren
Dienstreisen oder in den Fe-
rien.

Index im Unionskatalog —
65414. Bezugspreis fiir das
Jahr — 6,60 Rubel, fiir das
Halbjahr — 3,30 Rubel.

Vergessen Sie nicht, die
wFreundschaft“  rechtzeitig
wieder zu abonnieren!

die

Wir erziehen
Arbeiter

Dle neue Schlreform sieht ei-
ne grundlegence Umgestaltung
der Arbeitserziehung unserer
Schiiler vor. Die Kinder sollen
sich nicht nur bestimmte Haud-
griffe in den Schulwerkstitten
anelgnen, sondern sich am Produk-
tionsleben ‘mitbeteiligt fithlen.
Diesbeziiglich haben wir unsere
Schulwerkstitte so eng wie mog-
lich mit den Betrieben unserer
Stadt verbunden. Die Schiiier er-
fiillen jetzt ganz bestimmte Auf-
trige der Patenbetriebe. So ba-
ben sie Im vergangenen Jahr
Blicherstdnder fiir die Betriebs-
bibliothek, Mébel und Splelzeug
fiir die Kindergédrten, Schutzir-
mel und Schiirzen fiir die Arbei-
ter u. a. hergestellt.

Die Oberschiiler erlernen den
Beruf ecines Fabrers. Viele von
ithnen arbeiten dann in verschie-
denen Betrieben der Stadt.

Die Miadchen lernen Nihen.
Unsere Schule verfiigt iiber gut
ausgeriistete Lehrriume, wo die
Schiilerinnen In dic Geheimnisse
der Nihkunst eingeweiht wer-
den. Thre Lekrerin Ludmilla Cko-
mutowa bemiiht sich, alle ibre
Kenntnisse den Midchen zu iiber-
mitteln; und die hier oft organi-
sierten Ausstellungen der Schii-
lerleistungen zeigen, daB das
Studivm erfolgreich verlduft.

Nach BeschliB des Ravonvoll-
zugskomitees sind das Dienstlei-
stungskombinat und der Kraftver-
kehrsbetrieb als unsere Basisbe-
triebe bestimmt worden. Wir ha-
ben dort einige Arbeitsplitze, an
denen unsere Schiller arbeiten.
Man muB sagen, daB solch eine
Form der Berufsausbildung den
Schillern besonders gefillt. Sic
geben mit Vergriimen zur Arbeit,
und sie sind gliicklich, wenn sie
eine konkrete Aufgabe erfiillen
kénnen. Dabel fiiklen sie sich den
anderen Mitarbeitern gleichbe-
rechtigt und sehen das Ergebnis
ikrer Téatigkeit.

Eine weitere wichtige Form
der Arbeitserziehung der Kinder
ist die Schilerproduktionsbriga-
de. Gerade hier kann man am be-
sten den Schiilern die Liebe zum
Heimatort,’ zum Boden, zur Land-
wirtschaft anerziehen. Eine sol-
che Brigade besteht bei uns schon
bereits 16 Jahre und hat in die-
ser Zeit viele Erfahrungen ge-
sammelt. Unsere stindigen Paten
sind die Werktitigen des Sow-
chos ,,Krasnojarski‘‘, Dle Kinder
arbeiten hier mit Vergniigen. Das
hiingt nicht zuletzt auch von der
gut durchdachten Organisation
der Arbeit und der  sinnvollen
Freizeitgestaltung der Schiiler ab.
Hier trelben sie Sport, baden,
bereiten Darbietungen fiir die
Sowchosarbeiter, verschiedene
Abende, Diskussionsrunden und
Treffen vor.

Anna STIEGLITZ

Geblet Koktschetaw

Im Ust-Kamenogorsker Park ,,50
Jahre Oktober” erlebt man viel
SpaB auf dem Rummelplatz, Sehr be-
liebt ist die vor kurzem eingefihrie
Attraktion , Verkehrsampel” mit
elektrischen Kleinstautos.

Unsere Bilder: Der Anziehungs-
punkt des Parks — , Verkehrsampel".

Fotos: Wladislaw Pawlunin

Glesundungszentren am Wohnort

Fir viele Sportfreunde von
Alma-Ata ist Jetzt der Weg zu
den Sportstitten bedeutend kiir-
zer. In mehreren Wohnbezirken
der Hauptstadt sind Gesundheits-
gruppen gegrlindet worden. Den
Auftakt dazu gaben die Mitarbel-
ter des Zentralstadions der Ka-
sachischen SSR, Indem sle dle
Zentralstelle fir Korperkultur
und Gesundhelt aus der Taule
hoben. Heute verelnen die 66
Gesundheltsgruppen in dleser
Sportelnrichtung mehr als 800
Sportfreunde.

. .Wodurch LiBt sich das groBe
Interesse der Stadtbewohner fir
diese Gruppen erklidren?* fragte
der KasTAG-Korrespondent
W, K. Nogin, Direktor der
Zentralstelle,

..Unter den Bedingungen des
bestehenden Systems der Aus-
wahl von Sporttalenten hatte bel
weltem nicht Jeder eine Chance,

zirks 1hre Bemilhungen

in eine Sportschule aufgenommen
zu werden'’, erldutert Wladimir
Konstantinowitsch, der selbst bis
vor kurzem im Kindersport titig
war, , Diejenlgen ohne Aussich-
ten muBten also ausschelden, Das
war eilner der Griinde, warum
wir die Gesundheltsgruppen bil-
deten, In denen die Kinder und
Jugendlichen neben den Erwach-

senen trainleren und sich kor-
perlich ertichtigen kénnen,
Nach der ersten Bekanntma-

chung in der Zeltung waren un-
sere Turnsile und Sportkapaziti-
ten 'bald {iberbelastet. Besonders
gefragt waren dle Sektlonen Ju-
do, rhythmische Gymnastik und
Gesundhelty

Ein Ausweg aus dleser helklen
Situation wurde gefunden, nach-
dem das Sportkombinat und das
Vollzugskomitee des  Stadtbe-
vereint

hatten, Dle Deputlertengruppen
setzten sich dafiir ein, sdmtliche
Sporteinrichtungen der Produk-
tionsbetriebe, Lehreinrichtungen
und Mittelschulen zu tiberpriifen
und Wege fir thre effektivere
Nutzung zu finden. = Es Ist sehr
glinstlg, daB die meisten dieser
Sportanlagen  in den  gr&Bten
Wohnbezirken 1legen. Sie bilde-
ten sozusagen die  AuBenstellen
des Sportkombinats, wo Sport-
gruppen organisiert wurden. Fir
3 Rubel pro Sportfreund und
Monat stellt das  Sportkombi-
nat Raum, Sportinventag, Dusch-
kablnen und Trainer zur Ver[u-
gung.*

Dle neue Form der Frelzeitge-
staltung hat sich bereits gut be-
wiihrt, denn nun haben viele Men-
schen dle Mdglichkelt, unmittel-
bar am Wohnort unter Kontrolle

eines Fachmanns regelméBlig Sport
zu treiben.

Solche Gesundheltsgruppen
gibt es heute am Forschungsin-
stitut ,,Stalkonstrukzija', an den
Produktionsvereinigungen , Ksyl-
Tu', ,.1. Mai* und des Baumwoll-
kombinats sowie beim Jugend-
klub ,,Olymp*‘.

Viele Midchen besuchen die
Sektlon filr rhythmische' Gymna-
stik. Die besten von lhnen betel-
ligten sich vor kurzem an eingm
Unlonsturnier. Die Mitarbeiterin
des Zentralstadions Olga Oschki-
na wurde Siegerin der Unions-
melsterschaft in Witebsk. Ihr Vor-
bild spornt viele Mddchen und
Junge Frauen zum regelmémgen
Tralning an.

(KasTAG)

Redaktionskollegium

Herausgeber ,,Sozlallstik Kasachstan*

I 1 Unsere Anschrift:

B el 0s b o Thr o MM e v

Kaszaxckan CCP. 473027 r. Weaunorpan,
Nom Coseron, 7-i arax, «Ppofinawapr>

TELEFONE: Chefredakieur — 2-19-09; stellvertretende Chefredakieure — 2-17-07 2-06-49 Redaktionssekretdr — 2-16-51,

Sekretariat — 2-78-50. Abteilungen: Propaganda Sozialistische

: Wettbewerb — 2-76-56 Partejpolitische Massenarbeit — 2-18-23;
Wirtschaffsinformation — 2-17.,55 Kultur — 2-79 15 Kommunistische Erziehung — 2-56-45, Leserbriele — 2-77-11, Literatur — 2-18-71
Bildreporter — 2-17-26, Korrektur — 2-37-02. Buchhaltung 2-79-84,

v-w—wa-—-\\

«cPPOAHALIADPT>
BLIXOAMY emenHeBHO Kkpome
GOCKPECEHBR W MOHEACNLHHKA

WHOAEKC 65414

TunorpatPus w3aavenscresd UenuNorpaackoro
obkoma Komnapruw Kasaxcrawa

3akaa N2 8601

'



	Freizeit zur Förderung der gesellschaftlichen Aktivität

	«Sawety Jljitscha» führend

	Sortiment wird erneuert

	Heliokammern für Bauschaffende

	Eine weitere Heilstätte

	Aus der Schüler-in die Kolchosbrigade

	Neue Technik


	Ohne Standzeiten

	Gehört jetzt zur Futterration



	Auf dem Jubiläumstreffen in Helsinki

	Jugend und Studenten für ihre Rechte

	Die einladenden

	Lichter der Klubs

	An die Leser der „Freundschaft“

	Wir erziehen Arbeiter

	Redaktionskollegium






